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Nr. 97 . I . Blatt. Karlsruhe. Mittwoch , de» 26. April 1899
Badischer Landtag .

137 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Am Regierungstisch : Finanzminister Dr . Buchenberger ,

Ministerialdirektor Becker ,
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um V-5 Uhr.
Eingelaufen : Urlaubsgesuche der Abgg. Werr und Kriechle . Mit¬

teilungen der Ersten Kammer und eine Einladung der Stadt Heidelberg
zur Einweihung des neuen Landgerichts, sowie der Technischen Hochschule
ni Karlsruhe zur Feier der Einweihung der neuen Aula . Letztere Ein¬
ladung gilt nur für das Präsidium und das Bureau , da die Raumver -
hältnisse

"
eine Einladung des ganzen Hauses nicht gestatten. (Heiterkeit.)

Zur Beratung steht als einziger Punkt der Tagesordnung der Be¬
richt der Bndgetkomiuissionüber die ziveite Denkschrift , betr . die Re¬
form d e r d i r e k t e n S t e u e r n.

Berichterstatter Abg. G i e ß l c r (Ctr .) : Unser jetziges Steuersystem
entspricht seit Einführung der Einkommenssteuer im großen und ganzen
zwar dem Grundsatz gerechter Verteilung der öffentlichen Lasten nach
dem Maßstab der Leistungsfähigkeit der Steuerpstichtigen, berücksichtigt
insbesondere den Unterschied zwischen fundiertem und nicht-fundiertem
Einkommen. Die Ertragssteuer und die Einkommenssteuer ergänzen sich
gegenseitig ; ivährenderstere die objektiven , sachlichen Momente ,
die für eine Wirtschaftsführung von Bedeutung sind (Grund und Boden,
Gebäude , Kapital ) erfassen , unbekümmert um die persönlichen Verhält¬
nisse des Pflichtigen, berücksichtigt die letztere das persönliche
Moment , das aus diesen objektiv gleichen Bedingungen, je nach der Art
des Wirtschaftens ein verschiedenes thatsächliches Resultat ergiebt ; ihre
Verbindung ermöglicht eine Ausnützung der in den verschiedenen Ein¬
kommensquellen gegebenen Stenerkraft . Da aber unfern Ertrags¬
steuern in sich und im Verhältnis zu einander eine Reihe von Mängeln
anhaften , welche in der ersten Denkschrift über die Reform der direkten
Steuer in Bade» näher dargelegt sind , wurde seit einer Reihe von
Jahren in Wort und Schrift, - wie auch im Landtage eine Reform der¬
selben verlangt und hat die Großh . Regierung diese Frage einer sorg¬
fältigen Prüfung unterzogen, deren Ergebnis in der dem Landtage im
Jahre 1896 vorgelegten Denkschrift eingehend niedergelegt ist. Dieselbe
nimmt anstelle der Ertragssteuern eine allgemeine Vermögens -
st e u e r in Aussicht , welche auf den drei Hauptprinzipien a) des Ver¬
kehrswerts , d) des Schnldenabzugs und o) der periodischen Erneuerung
der Vermögenssteueranschlüge aufgebaut ist. Nach eingehender Beratung
stellte die Vudgetkommission , wenn sie auch der Ansicht war , „daß die
rasche Verwirklichung der Steuerreform nicht geboten und die Großh .
Negierung zur Vorlage des zur nötigen Durchführung der Reform nötigen
Gesetzentwurfs nicht zu drängen sei"

, den Antrag :
„Die hohe Zweite Kammer wolle die von der Großh . Regierung

in der Denkschrift über die Reform der direkten Stenern in Baden
ausgesprochenen Grundsätze gutheißen und Großh . Regierung ersuchen ,
einen Gesetzentwurf, die Einführung einer Vermögenssteuer betr ., aus -
zuqrbeiten und s . Zt . dem Landtage vorzulegen."

Dieser Antrag wurde in der Sitzung vom S . Juni 1896 mit allen
gegen eine Stimme angenommen. Eine andere Stellung nahm die hohe
Erste Kammer ein , indem sie nach dem Berichte ihrer Budgetkommisston
zwar nicht verkannte, daß ein Bedürfnis nach einer Umbildung des seit¬
herigen Steuersystems vorliege, auch als richtigen Maßstab für die Be¬
steuerung einzig und allein die Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen
ansah , aber prmzipiell nicht in der Umwandlung der bisherigen Ertrags -

!
teuer in eine Vermögenssteuer den richtigen Weg zur Lösung erblickte,
andern in der konsequenten Fortbildung derselben zu wirklichen,

reinen Ertragssteuern , indem dieselben auf Reinerlragsberechnungen sich
stützende Steuerkataster sich aufbauen sollte . Dieselbe nahm einstimmig
den Antrag ihrer Budgetkonnnission an :

„Hohe Erste Kammer wolle erklären , daß ihr die Reform unserer
direkten Steuern noch nicht für spruchreif erscheine und wolle ferner
die Großh . Regierung ersuchen , die Frage der Umbildung der seit¬
herigen direkten Staatssteuern in wirkliche Ertragssteuern in weitere
Erwägung zu ziehen ."

Mit Rücksicht auf diese entgegengesetzten Beschlüsse der beiden Kam¬
mern , insbesondere die Stellung , welche die Erste Kammer und auch
einzelne Redner in der Zweiten Kammer zu dem System eines Rein¬
ertragskatasters einnahmen, sah sich das Großh . Finanzministerium ver¬
anlaßt , zunächst einmal durch Veranstaltung von landwirt¬
schaftlichen R e i n e r t r a g s b e r e ch n u n g e n in einer Anzahl
von Gemeinden die Möglichkeit der praktischen Durchführung eines
Grundsteuer -Reinertragskatasters zu erproben und in Zusammenhang
mit den Ergebnissen dieser Reinertragsberechnungen die Frage über die
bei einer Reform der direkten Steuern einzuschlagenden Wege einer-
wiederholten Beratung zu unterziehen. Die Resultate sind in der den
Ständen vorgelegten „zweiten Denkschrift über d i e R e f o r m
der direkten Steuern in Baden " eingehend dargestelll . welche
der Budgetkommission überwiesen wurde . Dieselbe behandelt a) die An¬
stellung der landwirtschaftlichen Reinerlragsberechnungen und deren Er¬
gebnisse ; b) Stellung der Großh . Regierung zur Steuerreform — Fest¬
halten an dem Vorschlag der Vermögenssteuer ; v) Grundzüge des künf¬
tigen Vermögenssteuersystems und Gesetzes . Die Budgetkonnnission hat
die Denkschrift beraten und ist auch mit Großherzoglicher Regier¬
ung in eine gemeinsame Besprechung eingetreten ; dieselbe glaubt ,
jn das Detail der für die Veranlagung der Verinögenssteuer
maßgebenden Bestimmungen nicht entgehen , vielmehr sich auf die Er¬
örterung der Hauptgesichtspunkte, namentlich der Frage , ob das Prin¬
zip des E r t r a g s w e r t e s oder jenes des V e r k e h r s w e r t e s der
Bildung der Vermögenssteueranschlägezugrunde gelegt und ob der v o l l e
oder hälftigcSchuldabzug vorgeschriebe « werden soll,beschränken
zu sollen , da man die Details ohne einen ausgearbeiteteu Gesetzesvorschlag
genauer nicht beurteilen könnte . Die landw . Reinertragsberechnung
nach der Flächeneinheit ist immer sehr problematischer Starur und mit
technischen Schwierigkeiten verknüpft. Die Großh . Regierung sieht nach
wiederholten Beratungen im Zusammenhalt mit den Ergebnissen der
Neinertragsberechnungen auch jetzt noch, wie in der ersten Denkschrift,
die richtig st e Lösung dergervünschten Steuerreform
in der Umbildung der Grund - , Gebäude - und Kapital¬
rentensteuer in wirkliche Wertssteuern und Zusammen¬
fass u n g derselben sowie der Ge werbe st euer zu einer
V e r m ö g e n s st e u e r lind zwar nach gleichmäßigen Grundsätzen und
nach dem Gegenwartslverte . Die Grundzüge des künftigen Vermögens¬
steuersystems und Gesetzes sind nach folgenden Gesichtspunkten auf-

i

zestellt : 1 . Revision der Klasseneinteilungder landwirtschaftlichenGrund¬
tücke ; 2 . Veranlagung der landivirlschastlichen Grundstücke durch Fest-
tellung der Werte - jeder Kulturart und Klasse , sowie der nicht tkassi-
izierten Grundstücke und Gebäude aufgrund freier Schätzung

unter Berücksichtigung der Kaufpreise aus den letzten 8 Jahren ; 3 . Bei¬
behaltung der Steueranschläge der jetzt latastrierten Waldsteuerkapitalien ;
4. hälftiger , Abzug sämtlicher Kapitalschulden . Sie
sind also nicht Hilfs mittel , sondern B e st a n d t e i l e
des Gesamtvermögenssteuerlatasters (»vie das neue Wortungeheuer in der
Denkschrift heißt. Red.) . Die wichtigste und für die Durch¬
führung der Steuerreform einschneidendste Frage ist
diejenige nach de in Umfang des Schuldabzugs . Während
die erste Denkschrift auf dem Standpunkt des vollen Schuldabzugs stand,
wie auch das preußische Ergäuzungssteuergesetz den vollen Schuldabzug
gestattet und der hessische Entwurf in Aussicht nimmt, schlägt die ziveite
Denkschrift nur den Abzug der Hälfte aller Kaprtal -
schulden vor . Hiergegen sind in der Kommission verschiedene Be¬
denken erhoben worden und zwar vornehnlkich davon ausgehend , die wirt¬
schaftlich Schwachen durch Gestattung des gesamten Schuldenabzugs
möglichst zu entlasten, während die Regierung im Hinblick auf die nicht
immer zu kontrollierende Entstehungsursache der Schulden nur eine ge¬
wisse Freigrenze vorsehen wollte. (Die in Preußen auf 6000 M . , in
~ essen auf 3000 M . normiert ist. Red .) Fernerhin sollen landwirtschaftliche

etriebskapitalien nicht zur Vermögenssteuer beigezogen werden,

nachdem sie bis jetzt steuerfrei waren. Nichts würde bei der Steuer - I
reform schwerer empfunden werden, als wenn Vermögensobjekte, welche
bisher überhaupt nicht zur Steuer veranlagt waren , nun einer Besteuer¬
ung unterworfen würden ; noch mehr würde dies bei der Landwirt¬
schaft zutreffen, bei welcher zumteil eine Erhöhung der Grundsteuer¬
werte eintreten und dadurch trotz der Herabsetzung des Steuerfußes
eine Verminderung der Steuerlast nicht eintreten wird , sodaß durch
Beizug auch der bisher freien Betriebskapitalien eine weitere Lasten¬
steigerungunvermeidlichwäre : ein Resultat/das gewiß nicht erfreulich wäre .
Diese Bedenken haben im Schoße des Finanzministeriums zu weiteren
Erwägungen und Erörterungen Anlaß gegeben und zu einer anderen
neuen Formulierung des S ch u l d a b z u g s geführt, welcher zwar
den Grundsatz des Abzugs aller Schulden acceptiert , thal -
sächlich aber nur soweit zuläßt, als die Schulden einen ge¬
wissen Prozentsatz der steuerbaren Vermögenswerte , etwa
5 0 Prozent , nicht übersteigen und Schulden für Anschaffung
von nicht steuerpflichtigen Vermögenswerten nicht in Frage sind . Die
projektierte Bestimmung des Vermögenssteuergesetzeswürde etwa lauten :

„ An der Summe der Vermögenswerte können ans Ansuchen des
Steuerpflichtigen seine nachgemiesenen Kapitalschnlden bis zur Hälfte
der veranlaglen Vermögenswerte in Abzug gebracht werden . Nicht
abziehbar sind Beträge , welche für Anschaffung oder Herstellung von
Vermögensteilen geschuldet werden, die der Vermögenssteuer nicht
unterliegen ."

Fiir die einzelnen Berufsgruppen dürfte sich die Wirkung der Ein¬
führung der Vermögenssteuer folgendermaßen gestalten : 1 . Die Land -
wirtsch aft treibende Bevölkerung wird überall da, wo der Berkehrs¬
wert des Grund und Bodens nicht erheblich gestiegen ist, eine Erleich¬
terung der Steuerlast erfahren, weil hier die Ermäßigung des Steuer -
sußes, der ja zur Zeit 15 Pf . vom hundert Mark Sleuerkapital beträgt
und künftig nur 12 Pf . betragen soll, und der Schnldenabzug ganz oder
überwiegend sich geltend macht . Ueberall da jedoch , wo die Berkehrs¬
werte des landwirtschaftliche» Grund und Bodens gegenüber den bis¬
herigen Steuerkapilalien erheblich gestiegen sind , >vird die Wirkung der
entlastenden Faktoren meist von jener des belastenden Faktors übertroffen
und infolge dessen namentlich ivo es sich um geringverschuideten Grund¬
besitz handelt, eine Mehrbelastung der steuerpflichtigen Grundbesitzer
herbeigeführt werden. Dies ivird bei den in der Rheinebene gelegenen
Grundstücken großenteils der Fall sein . 2 . Der Gebäudebesitz wird
meist stärker belastet werden , weit der Verkehrswert
der Gebäude insbesondere in den größeren Städten viel¬
fach gestiegen ist . Selbst eine hohe Perschuldung kann unter
Umstanden nicht ausreichen , eine Mehrbelastung zu verhüten .
3 . Der Kapitalbesitz wird aus zwei Gründen stärker belastet
als bisher , einmal weil statt des den zwanz-gfachen Betrag der Rente dar¬
stellenden Steuerkapiials der Börsenkurs der Wertpapiere , der ja meist
höher ist als dieses Steuerkapital , zugrunde gelegt wird und weil die
Verinögenssteuer init 12 Pf . den bisherigen Kapitalrentensteuerfuß mit
10 Pf . vom hundert Mark Steuerkapital übersteigt. 4 . Die gewerb¬
lichen Betriebskapitalien sind schon seither nach den laufenden
Preisen katastriert worden ; der aus dem Mehrbetrag des Verkehrswerts
gegenüber dem Steuerkapital resultierende Belastungsfaktor- fällt bei
ihnen hinweg und es kommen die entlastenden Faktoren hier zur vollen
Geltung . Die Wirkung der Einführung der Verinögenssteuer wird sich
also dahin zusammenfaffen lassen , daß der Geiverbsbetrieb eine
durchgängige steuerliche Erleichterung , dagegen der K a p i t a l-
b esitz ebenso eine M eh r b e l astun g erfahren ivird, während dagegen
beim G r u n d- u n d H ä u s e r b e s i tz je nach der Stärke der ein¬
wirkenden Be- und Entlastungsfaktoren bald e i n e B e r in i n d e r u n g,
bald eine Vermehrung der Steuerlast eintreten wird ; doch
werden insbesondere beim Häuserbefitz in den größeren Städten die Fälle
der Mehrbelastung überwiegen.

Gestützt auf das Borgetragme schlägt die Budgetkommisfion ein¬
stimmig folgende Resolution zur Annahme vor :

„Die Zweite Kammer spricht »ach Kenntnisnahme der zweiten
Denkschrift über die Reform der direkten Steuern in Bade » und der
mündliche» Erklärung - des Herrn Finanzministers ihre Ansicht dahin
aus , daß die erstrebte Steuerreform durch eine Umwandlung der
jetzigen Ertragssteuern in eine Vermögenssteuer als Ergänzung der
Einkommensteuer zu vollziehen ist, wobei die einzelnen Bermögens -
steuerkataster unter Zugrundelegung des Verkehrswertes gebildet
werden und ein Schuldabzug gewährt wird . Inwiefern vom völligen
Schuldabzug Ausnahmen gemacht werden können , soll der künftigen
Entschließung bei Vorlage des Gesetzesentwurfs Vorbehalten bleiben ."

Finanzminister Dr . Buchenberger dankt in freundlichen Worten
für die sachlichen und klaren Ausführungen des Berichterstatters . Er
wolle nochmals die Erwägungen , ans denen das Projekt hervorgegangen
sei, darlegen , ebenso wie die l-ationes dubitandi . Den» es gebe ja nicht
nur Stürmer und Dränger , sondern auch skrupulöse Leute, die nur
zögernd folgen . Jn Stenerfragen , die schließlich Geldbeutelfragen sind ,
könne man nicht vorsichtig genug sein , um zu dem einwandfreiesten
System zu kommen. Steuer-fehler lassen sich schwer wieder gut machen.
Wir ivollen doch ein Schicksal vermeiden, das in anderen Staaten ein¬
getreten. Daher die wiederholte Durchberatung in dem Hause , um vor¬
her ein Einvernehmen zwischen Regierung und Volksvertretung zu er¬
zielen . Unser jetziges Steuermesen habe leidlich funktioniert und das
Gleichgewicht in Einnahmen und Ausgaben sei aufrecht erhalten worden
Das werde auch in Zukunft der Fall sein , wenn sich die Ausgaben nicht
zu temperamentvoll steigern . Ein bequemer Finanzminister werde ivohl
vom rein finanzpolitischen Standpunkt aus kaum zu einer Re¬
form kommen . Etwas anderes sei es , ob unser System auch den
ethischen Anschauungen unserer Zeit entspricht. Man braucht
nur auf die Grund - und Gebäudesteuer hinzusehen , wo ein schreiendes
Mißverhältnis zwischen dem Kataster-wert und dem thatächlichen Wert
vorliege. Ein anderes Bedürfnis sei noch der Schuldabzug . Die Revi -
sionsbedürfligleit des Grundstück - und Gebäudekatasters in Verbindung
mit dem immer lauter werdenden Verlangen nach einem Schuldabzug
seien die maßgebenden Gründe für eine Reform . Eine der rationes
dubitandi sei vor allem die Frage , ob man die Lasten zu sehr verschieben
dürfe . Für sich allein maßgebend sei dies Bedenken freilich nicht, denn
sonst ivürde ja die brutalste Steuer in ihrem Bestände geschützt sein. Jn
Steuerfragen seien Imponderabilien nicht zu unterschätzen. Es gebe
überall Leute, die auf Reisen das Geld mit vollen Händen ausstreuen ,
aber doch in Gastwirts rechnungen nicht um einen Bruch¬
teil übertölpelt werden wollen . Auch der Staat dürfe in
seinen Steuerrechnungen nur einen Betrag präsentieren , der
Recht und Gerechtigkeit entspricht . Die Jdealbürger , denen es eine Lust
ist, Steuern zu zahlen, seien eben doch sehr selten. Aber es sei möglich,
eine gerechte Verteilung zu erzielen . Jedenfalls werde man zu einer

teravsetzung des Sleuerfußes kommen können , denn die Fehler eines
ystems zeigen sich umso drastischer , je schärfer sie bei den Einnahme »

zupacken . Aber es dürfe nicht so zu verstehen sein , als ob diese Er¬
mäßigung alle Steuerkategorien umfasse . Man solle nicht die allernächste

Snkunft allein ins Auge fassen . Wir sollten uns in den Besitz eines
ystems setzen , das plastisch genug ist, um auch höheren Ansprüchen

des Staatshaushalts zu genügen. Auch die Erhöhung der Ein¬
kommensteuer müsse vorsichtig angefaßt werden . Es sei deshalb
angebracht , daß auch die Objeklsteuern elastischer gemacht werden
müssen . Sie müssen mir anderen Worten nach den Grundsätzen
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Steuerzahlers ausge¬
bildet werden. Wir wollen das neue Steuersystem Bermögens -
steuer nennen. Die Spezialkataster werden beibehalten und haben für
längere Zeit in kraft zu bleiben. Die entscheidende Frage sei nun die,
wie soll bei der Berechnung des Steuerbetrags vorgegangen werden r Es
sei sehr bemerkenswert, daß das Haus sich für das Berkehrswertprinzip
ausgesprochen habe, er glaube auch, daß die zweite Denkschrift die in der
Ersten Kanuner bestehende Vorliebe für die Reinertragbesteuerung viel¬
leicht gebrochen habe, sodaß daran wohl das Gesetz nicht scheitern werde.

Der volle Schuldabzug könne keineswegs gestattet werden . Es frage sich,ob nicht eine Obergrmze für den Schuldabzug geschaffen werden müsse.
In der Ersten Kammer sei geltend gemacht worden , daß man jedeArt von Schulden wohl kaum in Abzug bringen könne . Es habe sich
indessen so entschieden , daß im Prinzip der Schuldabzug statthast
sei , aber nur bis zu einer gewissen Grenze. Wir müssen vor allem
darauf achten , daß wir mit stabilen Werten in unserem Steuerkataster
für eine gewisse Zeit rechnen müssen , während entsprechend den Wert¬
veränderungen immer neue Schulden kommen können . Nehmen ivir an,in Karlsruhe fei ein Haus auf 10 Jahre mit 100 000 M . eingetragenund es ruhen 50 000 M . Lasten darauf . Der Wert steige infolge einer
besseren Geschäftscntwickelung auf 120 000 M . Jn diesem Falle werde
es unschwer gelingen, eine weitere Hypotheke von 10 000 M . zu der
früheren Hypothekenlast von 50 000 Dl . zu finden. Man könne dann
60 000 M . Schulden abziehen und werde nur noch 40 000 M . versteuern
gegen 50 000 M . in früheren Jahren . Man müsse auch daran denken,daß im städtischen Jmmobiiienverkehr Elemente austreten , die mit
geringen Anzahlungen Häuser kaiifen , um sie dann mit einem be¬
deutenden Agio bald wieder zu veräußern . Diese Transaktionen dürsten
doch zweifellos von der Steuerbehörde nicht begünstigt werden . Der
schrankenlose Schuldabzug sei nicht möglich und von dieser Seite der
Frage hänge das Schicksal der Reform überhaupt ab . Die Kommission
nehme eine abwartende Stellung ein , womit er einverstanden sei. Schließ¬
lich erkläre er sich bereit, dem nächsten Landtag eine Vorlage zu machen ,wenn das Haus im großen und ganze » damit einverstanden fft . Das andere
hohe Haus werde in eine besondere Beratung der Denkschriftnicht eintreten,weil sein Standpunkt bei der Ekatsberatnng zur Geltung gekommen sei.Er höre aber , daß die Bedenken gegen den Berkehrswert auf ein Mini¬
mum zusammengeschrumpft sind, sodaß ein Widerstand von jener Seite
nicht zu erwarten sei. Geplant sei eine Erleichterung einzelner Steuer¬
kategorien und Heraufsetzung der Freigrenzen bei der Einkommensteuer.
Voraussetzung sei auch, daß die Ausfälle nicht noch durch andere Aus¬
fälle gesteigert werden. Jn dieser Beziehung sei er etwas ängstlich ge¬
nommen durch die Stellungnahme des Hauses zu den Rechtspolizei¬
gebühren. Er bitte, über diesen Punkt doch noch einmal ernstliche Er¬
wägungen anzuftellen . Wir werden demgeinäß im nächsten Landtag unter
dem Zeichen der Steuerreform marschieren können .

Abg. Fieser (nat .-lib .) spricht zwar nicht im Namen seiner Freunde ,
glaubt aber, daß sein Standpunkt von einem großen Teile derselben ge¬
teilt werde. Wir gehen sehr einschneidenden Reformen entgegen, den»
es sei ja auch eine Verfassungsreform in Aussicht gestellt. Wir
können uns heute noch nicht binden, da wir die Tragweite der Reform
bei weitem noch nicht übersehen können . Wir müßten den Mut haben,
in gegenwärtiger Zeit an eine Reform der Einkommensteuer
heranzutreten. Eine Unzufriedenheit der Steuerzahler mit der direkte»
Steuer sei nicht vorhanden. Finanzminister Buchenberger habe in seine»
elegischen Schlußworten über das Rechtspolizeigebührengesetz Schwär »
in Schwarz gemalt. Es sei eben doch auch zu berücksichtigen , daß durch
die neue Rechtspolizeiordnung neue Urkunden vorgeschrieben werden ;
dadurch werde doch auch eine Erhöhung der Einnahmen kommen .
Er wolle auch hier auf die Biersteuer Hinweisen , die gewiß
enorme Beträge ergebe ; ebenso werde die progressive Einkom¬
mensteuer Kompensationen ergeben . Obschon die Steuerkapitalien um
viele , viele Millionen gewachsen seien , habe das Haus noch nicht ge¬
wagt, gegen den Stachel zu löken . Wir stehen unter dem Zeichen
wachsender Ansprüche . Es sei sehr leicht, Grundsätze über ein ideales
Steuersystein auszusprechen , aber sehr schwer , sie auszuführen . Die
Vermögenssteuer müsse auf dem Schuldabzug ausgebaut sein , denn das
Vermögen sei das , was nach dem Schuldabzug übrig bleibt . Es sollte
möglich gemacht werden , die Wirkung des neuen Steuersystems zu beur¬
teilen, damit man sich über die Frage der Einschränkung des Schuldab -
zügs orientieren könne . Was der Fmanzminister über die Stabilität des
Steuerkatasters und die Beweglichkeit der Schuldenskala gesagt
habe, sei für . ihn einigermaßen überzeugend gewesen. Viel¬
leicht könne man den Mißverhältnissen begegnen , indem
man die Stabilität nicht auf eine zu lange Dauer er¬
strecke . Preußen habe die Vermögens- und die Einkommensteuer , ob¬
gleich es größere Städte habe als Bade» , in kurzer Heit durchgeführt .
Er freue sich, daß der Finanznnnister ein Mann sei , der mit klarem Blich
und einer sachgemäßen Entschlossenheit an die Aufgaben seines Amtes
herantritt und auch wohlwollend berechtigte Interessen schont. Grund¬
sätzlich müsse man an dem vollen Schuldabzug festyalten , den»
sonst sei es keine Vermögenssteuer mehr. Wo aber Ausnahmen gemacht
werden müssen , werde der Landtag mit sich reden lassen. Er sehe, welche
Schwierigkeiten die Landwirtschaft zu überwinden habe und wie das
Kleingewerbe ringe und kämpfe . Ein Extstenzminimum müßte zugestanden
werden. Unsere Steuerkataster seien in den Städten mit ihren Boden-
preisbewegungen absolut antiquiert . Auch in der Landwirtschaft sei der
Grundsatz des Verkehrswertes für die Besteuerung sestzusetzen . Er
glaube, daß Fmanzminister Buchenberger der rechte Mann setz um die
Steuer sowohl nach der Seite der Gerechtigkeit als nach der Seite der
wohlwollenden Schonung durchzuführen. ( Schluß folgt .)

Die von der Budgetkommission vorgeschlagene Resolution wird
einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung 8 Uhr.
Nächste Sitzung Mittwoch, den 26. April , vormittags 9 Uhr . Tages¬

ordnung : Die kirchenpolitischen Anträge des Centrums ,
betr . die Zulassung von Männerorden und die Vorbildung der katho¬
lischen Geistlichen . Berichterstatter Abg. Wacker , Korreferenten Abz
Binz, bezw. Fteser.

Deutsches Reich .
* Bremen , 24. April. König Albert von Sachsen hat

sein Erscheinen zu dem am 24. Juni auf dem „Vulkan " zu
Bredow bei Stettin stattfindenden Stapellauf des für den Nord¬
deutschen Lloyd daselbst im Bau befindlichen ReichspostdampferS
„König Albert" zugesagt. Königin Carola wird den Tauf¬
akt vollziehen.

A u s l a n d.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 24 . April. Im Gemeinderate passierte, den „M . N . sti."
zufolge, das erbauliche Schauspiel , daß Bürgermeister Lueger
den Gemeinderäten den päpstlichen Dank aussprach und den
päpstlichen Segen mitteilte . Die Deutschnationalen und die
Deutschiiberalen entfernten sich vorher.

Baden und Nachbarländer.
S Mannheim, 24. April. Der 28 Jahre alte Kellner Lud«

e n n e r von Darmstadt alterniert seit einigen Jahren bez.
seines Aufenthalts zwischen Strafanstalt und Irrenhaus . Jetzt ist
offenbar, daß er nichts weiter als ein raffinierter Simulant
ist. Gegenwärtig verbüßt er wegen verschiedener Diebstähle und
Betrügereien eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren 9 Monaten .
Nachträglich ist ein höchst frivoler Schwindel zur Kenntnis der
Behörde gekommen , den er im Januar v. I . in Heidelberg be¬
gangen. Er brannte damals aus der HeidelbergerUnivcrsitätsirrenklinik
durch, begab sich zur Mutter eines der Kranken, mit dem er in der Anstalt
bekannt geworden war, der August Steiner Wwe ., und schwindelte
der Frau vor, er sei von Dr . Aschaffenburg aus der Irrenanstalt
geschickt, um ihr mitzuteilen , daß ihr Sohn in der Irrenanstalt ge¬
storben sei, sie möge ihm 100 M . geben, damit er einen Sarg sür



ihren Sohn bestellen könne. Die bestürzte Frau gab ihm dann
auch das Geld. Heute spielte Werner vor der Strafkammer wieder
den »wilden Mann"' , hieß den Bezirksarzt Dr. Holl-Heidelberg , der
ihn als Simulanten charakterisierte , einen blödsinnigen Kerl , prote¬
stierte beim Verlesen des Urreils, das auf 7 Jahre 9 Monate
Zuchthaus und &00 M . Geldstrafe lautete, daß er sich daher stellen
müsse, um das Zeug anzuhören und stieß zum Schluß eine Reihe
von Majestätsbeleidigungen aus, wegen deren er sich noch zu ver¬
antworten haben wird.

© Weinheim, 24. April . Die gestern aufgestellte Kandidatur
des Herrn Valentin Müller von Heiligkreuz kann als eine
sehr glückliche bezeichnet werden . Herr Müller ist ein treuer An¬
hänger der nationalliberalen Partei, zugleich aber auch Mitglied
des Bundes der Landwirte. Die nationalliberale Partei kann mit
dieser Kandidatur mit guten Hoffnungen in den Wahlkampf ziehen,
der voraussichtlich ein sehr heißer wird, da die nationalliberale
Partei es als eine Ehrensache betrachtet , den Weinheimer Wahl¬
kreis , den sie vor 4 Jahren an die von den Demokraten unter¬
stützten Antisemiten verloren hat, wieder zu gewinnen .

> Pforzheim , 24. April. Im hiesigen Bürgerausschuß
wurde heute mit allen gegen 10 Stimmen beschlossen , daß die für
das Wasserleitungsstandrohr auf dem Rod (auf der Höhe der
Schwarzwaldstraße) nötige Ummantelung nach dem Plan und Vor¬
anschlag des Hochbauamts in Form eines Aussichtsturms
ausgeführt werde mit einem durch Anlehensmitteln zu deckenden
Aufwand von 14 000 M . Der ganze Bau kostet 22 500 M . ; davon
sind 6500 M . bereits in den Voranschlag der Wasserleitung einge¬
stellt und bewilligt. Der Stadtverordnete Bankdirektor Kayser
bot seine ganze Beredtsamkeit auf, um die Vorlage zu Fall zu
bringen ; er wollte städt. Mittel nicht zu einem Luxusbau verwendet
wissen und meinte , die Bausummr sollte durch freiwillige Beiträge
aufgebracht werden . Der Stadtverordnete Herr Albert Wittum
trat Herrn Kayser energisch entgegen und bekämpfte den Plan,
bloß eine Ummanteluirg des Standrohrs vorzunehmen , wodurch die
ganze Gegend eine Verunzierung erfahren müßte, betonte den
schönen Anblick, den unsere Stadt und deren Umgebung von dem
Turm aus bieten werde, wies auf das Vorgehen anderer Städte
hin, welche so große Opfer für deren Verschönerung bringen und
hält diese Ausgabe aus Gemeindemitteln für durch¬
aus berechtigt , zumal auch der Verschönerungs - Verein
2000 M . beisteuere , der in den letzten 10 Jahren
über 40 000 M . für Arbeiten aufgewendet habe, die eigentlich die
Stadt zu leisten gehabt hätte. Was ein nacktes, hohes Kamin für
einen häßlichen Anblick in schöner Gegend gewährt, das lehrt der
Riesenschlot des Elektrizitätswerkes neben der neuen Stadtkirche. Es
wurde bei dieser Gelegenheit von verschiedenen Seiten der Wunsch
geäußert, hier dem Beispiele Karlsruhes zu folgen und dem Schlot
einen turmähnlichen Charakter zu verleihen , wie dies seitens Karls¬
ruhes am Vierordtsbad geschehen sei. Nun, der Bürgerausschuß hat mit
seiner Abstimmung gezeigt, daß er auch noch Sinn für Staturschön¬
heit besitzt.

* Stuttgart , 24. April. Großes Aufsehen macht der am
20 . April angemeldete Konkurs der „Haller Industrie ".
Die »Haller Industrie" ist eine Gründung des in protestantischen
Kreisen weit bekannten Pfarrers Faulhaber in Schwab. Hall,
der auf dem Gebiete der inneren Mission eine hervorragende
Thätigkeit entfaltet. Es schien eine Zeitlang , so wird dein „ Schw .
Merk ." aus Hall geschrieben, daß btc von Faulhaber ins Leben
gerufene sog. „Haller Industrie" , die hauptsächlich aus der „Buch¬
handlung für innere Mission" , einer Beschlägfabrik in Westheim
und einer fchon viele Jahre schwunghaft betriebenen Fabrikation
von kleinen Börsen aus Nickel besteht, trotz der nicht
unbedeutenden, auf dem Geschäft ruhenden Schulden in
eine „Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht" umge¬
wandelt werden könne ; allein die hauptsächlich beteiligten
Gläubiger wurden dadurch , daß immer neue Schulden zutag
traten und nie mit der ganzen Summe derselben klar
und deutlich herausgerückl wurde , so unangenehm be¬
rührt , daß sie durch einen engeren Gläubigerausschuß Faulhaber
nahe legten , er möge den Konkurs anmelden, der bei der Lage der
Sache doch nicht mehr zu vermeiden sei , oder sie werden das selbst
beforgen . So hat Faulhaber am 20. April den Konkurs ange¬
meldet . Die Größe der Passiva ist sehr -bedeutend :
man spricht von 8 00000 M. und darüber, denen eine verhältnis¬
mäßig kleine Summe von Aktiven gegenüberstehe (ca . 200 000 M . ).
Angesichts dieser Thatsache werden Stimmen der Erbitter¬
ung und Entrüstung gegen Faulhaber laut , der
ohne ein eigenes Betriebskapital und ohne
die nötige technische Vorbildung sich in industrielle
Unternehmungen von solchem Umfang eingelassen und nun durch
seinen Konkurs sehr viel kleine Leute um ihre Ersparnisse
bringe und das m ihn als früheren Pfarrer und Gründer des
Diakonissenhauses gesetzte unbedingte Vertrauen in solch
unverantwortlicher Weise gemißbraucht habe . Andere
finden , daß Faulhaber um seines Mißerfolges willen mehr auf
Mitleid Anspruch habe, da er in uneigennütziger Weise für seinen
schönen Plan einer großartigen Ausdehnung der Gemeinde -Diakonie
durch seine industriellen Unternehmungen die nötigen Mittel habe
beschaffen wollen , ohne für seine Person irgend welchen Gewinn
zu suchen . Die Zukunft wird ja zeigen, welche Stimmen das
meiste Recht haben. Vorderhand ist so viel klar : das alte Sprich¬
wort hat sich wieder bewahrheitet : »Schuster, bleib ' bei deinem
Leisten."

A Metz, 23 . April . Die letzten beiden Befestigungen , die
aus dem Georgimont und bei dem Dorfe Saulny , sind gestern
in enger Submission vergeben worden und zwar erstere an Schättel
u. Schuster in Berlin für 3 600 000 M . und letztere an G . Weiß
in Lessy bei Metz für 3 800 000 M . Rechnet man zu diesen
Summen noch die bereits für den St . Blaise und die Gentringer
Höhen bewilligten mit 3 500000 M. und 2 700 000 M . hinzu , so
ergiebt dies alle 4 Forts zusammen 13 700000 M., die innerhalb
der beiden nächsten Jahre hier verbaut werden . Selbstverständlich
handelt es sich bei diesen Submissionen nur um die Erd -, Mauer-
und Betonierungsarbeiten. Die zu errichtenden Panzertürme , sowie
deren Aufstellung und die gesamte innere Einrichtung der Forts
sind in obiger Summe nicht inbegriffen . — Der hiesige Sachsen¬
verein hat das Haus im Roncourt, in dem König Albert vom 18.
zum 19 . August 1870 übernachtete , angekaust und will dasselbe
einem sächsischen Invaliden, dem die Pflege der Sachsengräber an¬
vertraut werden soll, als Wohnung anweisen . Das Uebernacht -
ungszimmer soll möglichst in dem ursprünglichen Zustand erhalten
bleiben. Die Nachricht wurde gestern abend bei der Vorfeier des
Geburtstages des Königs bekannt gegeben.

18 . Berbandstag der bad. landwirtschaftlichen
Genossenschaften .

* Karlsruhe , 24 . April .
Im Eintrachtsaal hatten sich heute vormittag etwa 300 Vertreter

der bad. landwirtschaftliche Genossenschaften eingefunden, um den Be¬
ratungen des 1«. Perbanvstaas anzuwohnen.

Der BerbandSdirektor, Herr Kommerzienrat R e i ß - Karlsruhe er-
öffnete um '/«II Uhr den Verbandslag mit einer Begrüßung der er¬
schienenen Vereinsvertreter , hieß insbesondere die Vertreter der Regier¬
ung , Ministerialrat Dr . K r e m s und Reg .-Rat M ä r k l i n , den Direktor
der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt, Geh . Hofrat Dr . Neßler ,
ferner die Herren Geh. Rat H a a s - Darmstadt als Vertreter des deut¬
schen Konsumgenossenschafts -Verbandes und die Herren Prof . Klein und
Prof . B r e u n i g von der chem. Versuchsanstalt hier, sowie die Land-
wirtschastslehrcr, Verbandsbeamten und Vertreter der Bezirksverein«
herzlich willkommen , desgleichen die Vertreter der Presse und wünscht
den Beratungen guten Verlaus .

Die Feststellung der Präsenz ergab di« Anwesenheit der Vertreter
von 260 Vereinen. Die Zahl der Berbandsvereine ist 454.

Frhr . v. Göler , der 2. Vorsitzende des bad. Landwirtschaftsrats ,
ließ M telegraphisch entschuldigen.

Ministerialrat Dr . Krems erwiderte als Rrgierungsvertreter die
reunhltche Begrüßung des Berbandsdirektors mit herzlichen Worten . Es
»edürfe keiner besonderen Versicherung, daß die badische Regierung den
öestrebungen des Verbandes höchst wohlwollend gegenüberstehe. Redner
prach dem Verband , seinem Präsidenten «. seinen Beamten die Anerkennung
5er Regierung aus und gab dem Wunsche Ausdruck, daß der Verband
immer mehr wachsen möge zum Wohl und zur Förderung des Bauernstandes .

Hierauf erstattete Verbandssekretär R i e h m den Jahresbericht
pro 1898 , dem wir folgendes entnehmen : Im Jahre 1396 sind neu hin-
zugetreten 42 Vereine, sodaß auf 31 . Dezember 1898 im ganzen 442 Ge¬
nossenschaften mit rund 26 000 Mitgliedern sich im Verbände vereinigt
hatten . Seit 1895, also innerhalb 3 Jahren , bedeutet dies einen Zu¬
wachs von 200 Vereinen mit 10 000 Mitgliedern oder seit 1894 über die
doppelte Anzahl von Vereinen und Mitgliedern . Auflösungen sind im
vergangenen Jahre nicht vorgekommen . Auf den Verlauf des Thomas¬
mehlkrieges übergehend, muß der Verband zunächst den badischen
Genossenschaften für die Unterstützung bei der Durchführung der auf dem
letzten Verbandstag beschlossenen Parole : „Landwirte kaust jetzt kein Thomas¬
mehl" bestens danken . Sämtliche Berbandsvereine enthielten sich während der
Kriegszeit des Bezuges von Thomasmehl und haben die Ersatzstoffe ,
Superphosphat und Knochenmehl angewandt . Mit dem Erfolg konnte
der Verein einigermaßen zufrieden sein , da die bestimmt in Aussicht
tehende Preissteigerung Hintertrieben wurde. Große Sorgfalt wendete
) ie Verbandsleilung auch in diesem Jahre der Revision der Rechnungen
u. Im ganzen sind 210 Ortsrevisionen und 350 Bücherrevisionen durch
achverständige Revisoren und Beamte durchgeführt worden. Bezirks¬

versammlungen wurden im ganzen 16 abaehalten , die viel zur Verbreit¬
ung genossenschaftlichen Sinnes unter der landw . Bevölkerung beige¬
tragen , neue Anregung zur rationelleren Wirtschaftsweise gegeben haben.
Die Einführung ertragsreicher Getreide- und Karwfselsorten wurde
durch diese Versammlungen sehr gefördert . Um den Landwirten den
Gebrauch der Mähmaschinen praktisch zu zeigen , wurden zwei Probe¬
mähen veranstaltet , die dazu beitragen werden, daß die Landwirte mehr
wie bisher sich entschließen werden, bei dem Mangel an Arbeitskräften
an Arbeit sparende Maschinen und Geräte anzuschaffen . Eine große
Anzahl von Broschüren über die Kalkdüngung gelangte zur
Verteilung , um diese für viele Böden Badens wichtige Zufuhr
von Kalk besser bekannt zu machen . Der große Bedarf an Schwefel zur
Bekämpfung des Oidiums in den Reben veranlaßte den Verband,
Schwefel mit genügendem Feinheitsgrad einzuführen, wodurch auch der
Handel gezwungen wurde, feineren Schwefel wie bisher zum Verkauf
anzubieten. Der Geschäftsverkehr zwischen dem Verband und den ein¬
zelnen Genossenschaften wickelte sich glatt ab. Welche Arbeit zu be¬
wältigen war , deuten schon die Geschäftsnummern an , die auf 12194 an¬
gewachsen sind ; d . h . nur Einläufe , wöbe : auf einen Eingang oft 2 bis
~ unb mehr Ausgänge kommen. Der Kassenumsatz betrug : Einnahmen :
1588344 .40 M . ; Ausgaben : 1578121 .83 M . Der Wert der ver¬
mittelten Waren betrug 1398 : 1400 000 M . ; 1897 : 1260 020 M . ; inehr
1898 : 140 000 M . (trotz des Thomasmehlkrieges) und seit 1895 rund
800 000 M . mehr. Der Umsatz hat sich also innerhalb 3 Jahren niehr
als verdoppelt . Es wurden bezogen : 345 530 Ztr . Düngemittel
(680 000 an .) ; 105 942 Ztr . Futtermittel (536 200 M .) ; 6855 Ztr .
Sämereien , Saatgetreide und Kartoffeln (93 400 M .) ; Rebpfähle
(21000 M .) ; Malchinen und Geräte (22 000 M .) ; Torfstreu und Diverse
(42 400 M .) ; zusammen für 1400 000 M . — Zur Kontrolle der Waren
wurden im ganzen 1168 Untersuchungen bei den landw . chemischen
und botanischen Versuchsanstalten ausgeführt . Wie notivendig be¬
sonders die Untersuchungvon Düngemitteln ist,zeigt, daß für Mindergehalte
allein 5000 Ai. vergütet werden konnten . Der gemeinsame Verkauf
landwirtschaftlicher Erzeugnisse wurde im letzten Jahre durch den
gemeinschaftlichen Obstverkauf erweitert . Im Kreise Konstanz und
Waldshut war — ganz im Gegensatz zu anderen Gebieten des Landes —
eine große Obsternte in Aussicht. In zwei Bezirksoersammlungen
wurde beschlossen : daß die Genossenschaften mithelfen sollten, diese reiche
Obsternte möglichst vorteilhaft zu verwerten . In den meisten Vereinen
wurden Vertrauensmänner aufgestellt, die den Verlauf leiten sollleu.
Durch zahlreiche Annoncen auf diese reiche Obsternte aufmerksam
gemacht , kamen aus vielen Großstädten , besonders aus Berlin , ja aus

Eamburg und Bremen Großhändler in die Seegegend, um dasvorzügliche
bst zu nie dagewesenen Preisen aufzukaufen , sodaß nur wenige

Vereine zu einem wirklichen gemeinsamen genossenschaftlichen Verkauf
kamen , weil die Händler alles aufboteu und die höchsten Preise be¬
zahlten, nur der Nachfrage zu genügen und dann aber auch , um diese
für sie so gefährliche Konkurrenz des genossenschaftlichen Verkaufes zu
beseitigen. Mit dem Verkauf von Getreide hat der Konsumverein
Dt e ß t i r ch in erfreulicher Weise durch Erbauung eines Lagerhauses
sich eingehender beschäftigt , während die Getreideabsatzgenoffenschaft
Eppingen leider zu keiner Thäiigkeit kam . Die Jahresrechnung ist recht
günstig ausgefallen und konnten den Empfängern im ganzen 34 000
Mark Warendividenden rückvergütet werden, trotzdem die Einkaufspreise
schon sehr nieder gestellt waren . Ueber ein bewegtes arbeits - und
sorgenvolles Jahr gibt der Verband heute Rechenschaft .
Freudig . geht er an die weitere Arbeit heran , getragen von
dein Gefühle , daß alle Verbandsgenossen allezeit den Verband
kräftig unterstützen und ihren Verpflichtungen nach bester Möglichkeit
Nachkommen , wie dies im vergangenen Jahre so glänzend sich gezeigt
hat . Mögen alle Genossenschaften diese freudige Mitarbeit bewahren,
dann wird der kräftige Baum auch in Zukunft weiter blühen und reiche
Früchte tragen .

Der BerbandSdirektor begründet den Antrag , daß der § 17
der Statuten dahin abgeändert werde, daß der bisher aus 12 Herren
bestehende Vorstand auf 16 erhöht werde. Die neu vorgeschlagenen
Herren F . Sänger - Diersheim, F . I . Hauser - Dettighose» , Joh . B.
B l e ß i n g - Villingen und Adam Müller - Thiengen , sowie die satz¬
ungsgemäß austreteuden Ausschußmitglieder: Kommerzienrat Reiß -
Karlsruhe , Landwirtschaftslehrer Häcker - Radolfzell, Herm . Rieg -

g e r t - Müllheim und Altbürgermeister Feldmann - Helmsheim werden
mit allen gegen eine Stimme gewählt, bezw . wiedergewählt .

Geh. Hoftat Neßler giebt auf Anfrage von Bürgermeister Dietsche -

Herden Auskunft über das Schwefeln und Spritzen der Reben .
Redner führt aus , daß es sich beim Spritzen hauptsächlichum die Fei n-
heit des zu verwendenden Pulvers handle, weil dann eine viel größere
Fläche davon bedeckt werde. Es sei falsch , grobgemahlene Präparate
billiger zu kaufen als recht feine etwas teurer , da die Wirkung der
ersteren viel schwächer sei. Neben der Bedeckung einer größeren
Fläche haftet das feine Pulver auch viel fester als das grobkörnige, das
ohne Wirkung abfalle . Die Schwefelung müsse frühzeitig geschehe»,
weil, wenn der Pilz erst festsitze , die Beere spröd und unempfänglich werde .
Redner empfiehlt ferner das in den 60er Jahren gebrauchte Verfahren mit
Schwefelkalium; auch möge man beim Bestreichen mit Kupferkalkbrühe
Schwefel beimischen .

Domäuenrat Meyer - Bodman bespricht den Ob st versandt
aus der Bodenseegegend im Jahre 1898 und bedauert , daß die Wünsche
der dortigen Produzenten , ihnen in dem letzten Jahre mit seinem großen
Obstertrag — es seien 622 Waggonladungen aus jener Gegend ausge¬
führt morsen — einen Ausnahmsfrachtpreis zu beivilligen, nicht berück-

sichrigt ivorden seien, trotzdem man sonst, z. B . für die prompte Besörder
ung, der Generaldirektion zu großem Dank verpflichtet sei .

Hauser - Dettighofen berichtet über den Obstbau und O b st -

Handel im bad. Oberland im letzten gesegneten Obstjahr und kon¬
statiert. daß er selbst von seiner Gemeinde, durch die Veröffentlichungen
ver Berbandsleitung unterstützt, 16 000 Ztr . Obst verkauft habe ; er em¬
pfehle den Verkauf durch Vertraueusleute .

Kommerzienrat Reiß teilt mit , daß nur durch die Unterstützung
des Ministermins des Innern die vielseitigen Bekanntmachungen und
damit guten Verkaufsresultate des oberbadischenObstes ermöglicht worden
seien .

Verba :,dskassier Riehm , Geh. Hofrat Neßler und der Ver
b an d s d i r e t t o r geben aus verschiedene Anfragen schätzenswerte Ratschläge
über den Bezug und die chem. Untersuchung von Düngemittetn
und die Einhaltung des darüber herrschenden Borschristen. Weiter
werden eine Einzahl anderer interner Angelegenheiten besprochen . Die
abfällige Besprechung des „Landwirtschaftlichen Wochenblatts" seitens
eines Mitglieds , wird von verschiedenen Seiten unter lebhafter Zustimm¬
ung zurückge,viesen .

Die B e r b a u d s r e ch n u n g ergiebt bei 195 830 M . Aktiven und
gleich hohen Passiven, 49 985 M . Einnahmen, 44 652 M . Ausgaben und
5333 Dt. Reingewinn.

Kommerzienrat Reiß schließt um 1 Uhr mit dankenden Worten
den Verbandstag , worauf noch Reallehrer Moll - Meersburg der Ber-
bandsleilung dankt und auf S . K . H. Großherzog Friedrich und S . M .
Kaiser Wilhelin ein dreifaches Hoch ausbrrngt , das kräftigen Wiederhall
findet.

Um 2 Uhr fand i», ^ otel Geist " gemeinschaftliches Mittagsmahl
statt, nachher wurde die Stadt besichtigt .

Atts der Residenz.' Karlsruhe , 25. April.
- -- Hosberlchr. E . M . der Kaiser ist gestern vormittag 10

Ihr mit Sonderzug im Hauptbahnhof eingelroffen . (Wir haben
darüber gestern ausführlich berichtet.) Um 1 Uhr fand Frühstücks -
tasel für S . M . den Kaiser bei den Großh . Herrschaften
statt, wozu auch I . Kais. H . die Prinzessin Wilhelm und S . Gr. H.
Prinz Max erschienen waren. Die Kapelle des Leib- Dragoner-Regi-
inents gab die Tafelmusik . Um 3/*3 Uhr erfolgte die Abreise
S . Majestät nach Kaltenbronn mit kaiserl . Salonzug . II . KK . HH.
der Großherzog und die Großherzogin gaben ihrem hohen Gaste das
Geleite nach dem Bahnhof. S . K. H . der Erbgroßherzog und
S . Gr. H. der Prinz Max begleite!« S. Majestät zur Jagd . Im
Gefolge des Kaisers aus Kaltenbronn befinden sich der Gesandte
Graf Wolfs-Metternich, die Flügeladjutanten Oberstleutnant von
Pritzelwitz und Kapitänleutnant Gras Platen -Hallermund, sowie
der Leibarzt Dr. Jlberg ; außerdem sind daselbst anwesend der Ober¬
hofmarschall Graf v . Andlaw und der Hofjägermeister Freiherr
v . Schilling. Die übrigen Herren des kaiserl . Gefolges begaben
ich gestern nachmittag in Begleitung des General ä la suite Müller

nach Herrenwies, um daselbst ebenfalls die Auerhahnjagd auszn-
üben. Die Rückkehr S . M . des Kaisers nach Karlsruhe ist am
Donnerstag , den 27 . d . M ., zu erwarten.

Ij. Kt« hiesige „ziederhalle" , bekanntlich neben dem Straß¬
burger Männergesangverein der einzige GesangvereinSüddeutsch -
lands , welcher an dem von S . M . dem Kaiser nach Kassel
berufenen Gesangs- Wettstreit teilnehmen wird, hat von Allerhöchster
Seite die hochehrende Einladung erhalten, sich am Freitag vor¬
mittag S . Majestät im Großh. Schlosse vorzustellen und wird da-
elbst der Kaiser den Vortrag einiger Chöre entgegennehmen . Wir
leglückivünschen die strebsame „Liederhalle " zu dieser seltenen Ans»

zeichnung .
= D«r Kärenhanter von Siegfried Wagner ist jetzt in aller

Mund. Im Verlag von Max Brockhaus irr Leipzig ist in sehr ge¬
diegener Ausstattung der vollständige Klavierauszug mit Text er-
chienen, der zur Vorbereitung für die Aufführung aur nächsten

Donnerstag jetzt allenthalben mit Eifer studiert wird. Und es ist
wirklich der Mühe wert, das Werk gründlich durchzustudieren , denn
es enthält wunderschöne und hochinteressante Partien und zeugt
überall von bedeutender Eigenart der Erfindung und Durchführung.
Der Klavierauszug hat für Karlsruhe noch ein ganz besonderes
Interesse, da der 1. und 3. Akt von dem hier noch in bestem An¬
denken stehenden Pianisten Ed . Reuß in Wiesbaden übertragen
ist, während das Arrangement des 2. Aktes von I . Kniese
stammt. Der Text, der selbstverständlich vom Komponisten her»
rührt , führt in die Zeit des 30jährigen Krieges und behandelt im
Gewand eines Märchens die Schicksale eines Landsknechts , der, aus
dem endlosen Kriege heimkehrend, nichts mehr von den Seinigen
vorfindet , sich in seiner verzweiflungsvollen Heimatlosigkeit vom
Teufel als Höllenheizer anstellen läßt, in der Hölle aber infolge
seines unwiderstehlichen Hanges zum Würfelspiel seine Pflichten
versäumt in grauenhaftem Zustand aus der Hölle hinaus -
geivorsen und dann auf der Erde durch die treu ausharrende Liebe
eines Mädchens von dem auf ihm lastenden Fluche erlöst wird. Es
ist viel derber und drolliger, echt deutscher Humor und ebenso viel
tiefe und ernste Wahrheit und deutsche Gemütstiefe im Text wie in der
Musik . — Zugleich ist in Wosstldos Opern-Bibliothek (Verlag von
Rühle u. Wendling in Berlin ) ein populärer Führer durch Poesie
und Musik des „Bärenhäuter " erschienen, der, mit Notenbeispielen
versehen , das Verständnis der Oper erleichtert . Es fehlt also nicht
an Hilfsmitteln, um sich für die Ausführung gehörig vorzubereiten .
Wir sehen , nachdem wir uns das Werk näher betrachtet haben ,
der Aufführung mit großer Spannung entgegen, denn wir habest
die Empfindung, daß hier etwas Gesundes, Frisches , echt Deutsches
geschaffen worden sei. Ob nicht da oder dort eme kürzere Fassung
angebracht gewesen wäre, darüber kaun man erst im Theater selbst
urteilen ; die Aufführung wird stark 4 Stunden in Anspruch
nehmen . Es fehlt übrigens dem Werke nicht an reicher Abwechse¬
lung, und Siegfried Wagner läßt , wenn wir das Werk nach der
Lektüre richtig beurteilen, einen überraschend sicheren Blick für daS
Bühnenwirksame erkennen .

— Han » Thoma und sein Scheiden »an Frankfurt. Die
Frankfurter „Kleine Presse " hatte dieser Tage Hans Thomas Bild
gebracht und die Entwickelung des Künstlers geschildert. Dafürhat
nun Thoma dem Frankfurter Blatt in einem Schreiben gcdarckt,
ill den: es u. a . heißt : „Als ich vor etwa 25 Jahren einen
berühmten Maler sah und ihm mitteilte, daß ich in Frankfurt sei»
sagte er : „Da werden Sie nicht lange bleiben, es ist kein Kunst¬
sinn in Frankfurt ." Ich bin doch geblieben und habe sehr viel
und sehr redlichen Kunstsinn in Frankfurt gefunden . Nie dachte
ich mehr daran , Frankfurt zu verlaffen — aber das Leben besteht
aus einer Kette, deren Glieder oft wunderbar ineinander greifen,
sodaß das eigene Wollen nicht immer entscheiden darf. Dem Ruse
meines Landesherrn mußte ich folgen , denn es war
ja auch der Großherzog , der es durch persönliches
Eingreifen mir im Jahr 18 5 9 möglich machte , mich
der Künstlerlauf bahn zu widmen . Mit meiner Beruf ,
ung nach Karlsruhe schließt sich so ein Kreis , der, freilich von
niemand vorausgesehen und geivollt , doch zu einem zwingenden
Bande ivurde , denl mich zu entziehen mir nun wie eine Art von
Feigheit vorgekommen wäre. Mit Vertrauen gehe ich der neuen
Stellung entgegen und hoffe , daß ich auch da meiner Aufgabe treu
befunden werde . Dies Vertrauen wird nun sehr gestärkt, seit ich
weiß , daß die guten Wünsche meiner Frankfurter Freunde mich
begleiten ; daß es der Freunde mehr sind, als ich je zu hoffen
wagte , stärkt das Band, das mich mit Frankfurt im Laufe der
Jahre umwoben hat, sodaß es nicht zerrissen wird. — Vielleicht.,
entsteht ja dadurch eine südwestdeutsche Kunst , die sich alK
Tritte im Bunde sehr wohl neben die Münchener imb ’
Berliner stellen darf."

j _ Der brutsche Verband kaufmiinnifchr» Krrein« , der zur
Zeit 96 Vereine mtt 126 000 Mitgliedern (darunter 26 000 Prinzi¬
pale und 100 000 Handlungsgehilfen und Lehrlinge ) umfaßt, hat
an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der er um die Ein¬
führung des stets von ihm vertretenen Achtuhrladenschlnssrs .
als der allein zweckmäßigen Form für die Abkürzung der über»
mäßigen Arbeitszeit in Ladengeschäften ersucht. Für den Fall, daß.
der Achtuhrladenschluß im Reichstag in der That auf unüberwind»
liche Schwierigkeiten stoßen sollte, verlangt der Verband die Er¬
weiterung der Mindestruhezeit auf 11 Stunde » für weibliche, sowie
jugendliche männliche Gehilfen bei spätestem Beginn der Ruhezeit
um 9 Uhr abends.

n Polizeibericht . Die zwei Checks , welche am 19. d . M. von
der Douglasstraße durch die Kaiserstraße verloren gegangen find, wurden
vom Finder der Beschädigten wieder zugestellt und liegt hier kein «
strafbare Handlung vor . — Einem in der Ettlingerstraß «
wohnenden Radfahrer wurde in der Stacht vom 21 ./22 . d . M . aus der
verschlossenen Festhalle ein Fahrrad (Fabrik-Nr . 3510 und Polizei»
24t. 2927) im Werte von 150 M . entwendet .

X Durlach, 24. April. Das Reformationsfestspiel „Luther¬
tage in Frankfurt " , welches im letzten Winter in Eggenstetst
mit großem Erfolge aufgeführt worden ist, wurde gestern auch hier
von Mitgliedern des Evang . Arbeiter- und Handwerkerverems m
einem gemeinsamen Familienabend dieses Vereins und deS Evang .
Bundes zur Aufführung gebracht . Ermutigt durch den Beifall, den
die Darstellung fand» haben sich die Darsteller entschlossen , die Aus¬
führung für einen weiteren Zuhörerkreis zu wrederholen . Diese
Wiederholung wird am Donnerstag , den 27 . d. M., abends
8 Uhr, im Saale des Gasthos« „zur Blume" dahier stattfinden und
wir möchten durch diese Zeilen ans bu Gelegenheit aufmerksam
machen, die hier geboten wird, das interessante Festspiel keunen zu



lernen, das uns den tiefen Eindruck zeigt, den das Auftreten
Luthers ochs alle Kreise des deutschen VoHeS hervorbrachte.

Amtliche Nachrichten.
SU H. der Großherzog hat unterm 12. April d. I . den

Vorstand der Realschule in Breiten , Professor Dr . Emil O Wolf , auf

sein Ansuchen von der Vorstandschaft der genannten Anstalt enthoben

und ihn als Professor an das Progymnastum in Durlach versetzt ; den

Borstand der Realschule in Villmgen . Professor Friedrich O Grohmann ,

in gleicher Eigenschaft an die Realschule in Breiten versetzt ; den Pro¬

fessor Karl O Weis an der Realschule in Billingen zum Vorstand dieser

Anstalt ernannt ; in gleicher Eigenschaft versetzt die Professoren Dr .

Eugen • Müller von der Realschule in Müllheim an das Gymnasium

in Tauberbischofsheim und Franz O Heilig von der Realschule in

Bretten an die Realschule in Müllheim ; den Lehramtspraktikanten Fried¬

rich » Förster von Kehl und Karl O Stein von Mannheim unter Er¬

nennung derselben zu Professoren etatmäßige Professorenstellen und zwar

dem Ersteren an der Realschule in Bretten , dem Letzteren an der Real¬

schule in Villmgen übertragen -.
* Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern vom

17 . April d . I . ist Amtsregistrator Wilhelm • Seibert in Adelsheim

zu Großh . Bezirksamt Stockach und Amtsregistrator Friedr . G Müller

in Stockach zu Großh . Bezirksamt Adelsheim versetzt worden .
* Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 20 . April

d . I . wurde Buchhalter Eduard » Kaiser beim Finanzamt Sinsheim

tu gleicher Eigenschaft zum Finanzamt Pforzheim versetzt.

Rechtspflege .
V Tagesordnung der Strafkammer III des Großh. Landge¬

richts Karlsruhe . Sitzung : Mittwoch . 26 . April 1899 , vorm. 9 Uhr :
Marie Amalie O Knapp aus Baden -Baden wegen Diebstahls . Felicia »

» Weiler aus Oberweier und Paul Max G Bartzlaff aus Magdeburg

wegen fahrlässiger Körperverletzung . August Wilhelm G Damm aus

Baden - Baden wegen Betrugs im Rückfall .

Handel nud Verkehr.
* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börse wurden

Oberrheinische Bank -Aktien ä 125 ' / - Proz ., Binger Aktienbrauerei -Aktien

ä 87 Proz , und Mannheimer Lagerhaus -Aktien ä, 109 ’/» umgesetzt . Sonst

notieren Pfälz . Bank -Aktien 140 s/ < Proz . , Heilbronner Straßenbahn -Aktien

98 Proz . Bf ., Bad . Anilin -Aktien 448 ’/» Proz . G . , Westeregeln Alkali -

Aktien 222 Proz . Zuckerraffinerie -Aktien 118 Proz . G .. Badische
Brauerei -Aktien 137 Proz . G , Eichbaum Brauerei -Aktien 178 ’/ » Proz .

G ., 179 Proz . Bf ., Badische Rück - und Mitversicherungs -Aktien Mark

400 G .
* M ann h eim , 24 . April . (G etre ide bö rsk ) Trotzdem Amerika

mit seinen Forderungen etwas billiger ist . blieb die Stimmung eine gute .

Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 136 bis 141 , Südrufsischer

Weizen M . 127 bis 130 , Kansas II . M . 126 -/ , bis 127 ’/», Redwinter M . 136 ,
Milwaukee M . — , Neuer La Plata M . 121 bis 134 , Russischer Roggen
M . 113 bis 117 , Western -Roggen M . — , Mais mixed M . 78 bis 79 . La

Plata - Mais M . 82 bis — . Russische Futtergerste M . 95 . Weißer ameri¬

kanischer Hafer M . 116 , Russischer Mittelhafer M . 112 bis 117 , Prima

russischer Hafer M . 120 bis 125 .
' Franksurta . M ., 24 . April . (Abendbörse .) Kreditaktien 222 .60b .

Disconto -Komm . 194 .60 , b . Darmstädter 180 .80 b . Deutsche Bank

210 .40 b . Dresdener 160 .80 b . Nationalbank 144 .50 b. Banque ottoumne

115 .30 b . Rhein . Bank (Müllheim ) 126 .80 b . Berliner Bank 118 .80 , 70 b.
Lombarden 27 .30 , 40 b . Gotthard 143 .90 b . Jura - Simplon 87 .50 b .

Central 141 .90 b . Nordost 98 .50 b . Union 76 .80 b . Henri 107 .40 b .

Lloyd 1*22 .80 b . Veloce 67 .90 b . Italiener 94 .65 b . 3proz . Mexikaner
27 .20 b . , 5proz . do . amort . 41 . 10 b. Westeregeln 221 .80 b . Gelsen¬

kirchen 204 .— , 70 b. Eschweiler 249 .— b. Harpener 195 .20 , 30 b .

Laurahütte 246 .20 b . Caro -Hegenscheidt 163 .40 b . Hibernia 220 b .

Friedrichshütte 180 .— b . Court 166 .50 b . Buderussche Eisenwerke
111 . 50 b . Bad . Zuckerfabrik 60 .80 b . Schuckert 239 .50 b . Gritzner
215 .— b . Chem . Albert 146 .10 b . Hilgers 128 .30 b . Nürnb .-Fücthcr
270 .50 b . Blei - und Silberhütte 100 .80 b . Concordia 298 .— b .

* Frankfurt a . M . ^ 24 . April . (Börsenbericht .) In der

Ultimoluiquidation . womit heute hier begonnen wurde , war Geld zu
relativ billigem Satze reichlich angeboten , trotzdem zeigte die Spekulation

Zurückhaltung und infolge dessen war auch das Geschäft heute ruhig .

Zn Montanpapieren vollzogen sich Realisationen , wodurch die Kurse sich

teilweise abschwächten , Bankaktien lagen ruhig . Größere Umsätze ent¬

wickelten sich in amerikanischen Sllberobligationen , deren Kurse anziehen
konnten , auch Spanier waren auf beffere Notierungen der Westbörsen

höher . Schweizerische Bahnen behauptet , Nordost wurden für schweize¬

rische Rechnung zu etwas höherem Kurse aus dem Markte genomnien .

Lombarden etwas erholt . Privatdiskonta ^ ft — °/ - Proz . (F . I .)
* Magdeburg . 24 . Avril . (Zuckerbericht . ) Kornzucker exkl .

88 Proz . —, neue — , Kornzucker exkl. 83 Proz . Rendem . — .- .- ,
neue — .- , Nachprod. exkl. 75 Proz. Rendem. 9 .70—9 .90 . Still .
Brotraffin . 1. 24.75 - Brotraffin . 2. 24.50, Raffinade mit Faß
24 .62 ’/, — 25 .— , Gem . Melis 1 . mit Faß 24 .- .— . Fest . Roh¬

zucker 1 . Produkt Transito f. a. B . Hamburg für April 10.87 ’/ , G.
11 .- Br ., für Mai 10 .87-/, G . 10.92 -/- Br ., für Juni 10.92 '/, G .
11 .97 ’/ , Br ., für August 11 .05 — G . 11 . 10 — Br ., für Oktober -Dezember
9 .75 - G . 9 .80 - Br . Still .

' Berlin . 24 . April . Spirüus 50er — .— , 70er 40 .50 .
* Hamb , 24 . April . Kaffee good average Santos . (Schlußkurse ) ,

für 29 */i Pst , für Dez . 30 Pf .
* mouei Diun , 24 . April . Zinn Banka prompt fl . 68 ’/, .
* Liverpool . 24 . April . (Baumwolle :) Schluß . Tageseinfuhr 12000

Umsatz 10 000 B . Amerikaner unverändert . Surats gedrückt .
' London , 24 . April . Silber 27 ’/, .
* Glasgow . 24 . April . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .

>8 Sh . 10 ’/ , d .
* London , 24 . April . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Chili -Bars cash 77 -/, , do . 3 Monate 76 ’/, . — Zinn Straits cash .

115 — , do . 3 Monate 115 ' / «. — Blei spanisch 14 °/ -» . do . englisch 14 '/, .

Zink ordinary brands 28 ’/, , do . Spezial brands 28 "/ <-
* Amsterdam , 24 . April . Weizen für Mai — , für November

— . Roggen für Mai 139 , für Oktober 126 . Leinöl hier 18 °/«, für

Mai 18 ’/, , für Juni -August 18 °/, , für Sept .-Dez . 17 °/ ». Banca - Zinn hier

68 -/». Billiton hier 68 ’/, .

Verschiedenes .
w Königsberg i. Pr ., 24. April. Am Freitag wurden auf

der Jelbmar ! von St . Lorenz in der Nähe der Badeorte Rauschen
und Neukuhren zwei steckbrieflich verfolgte, vielfach vorbestrafte
Einbrecher Namens Mo ans und S trinke von dem in
Rauschen stationierten Gendarm aus Notwehr erschossen .
Pie beiden Einbrecher waren im Jahr 1876 aus dem damaligen
Gefängnis am Pregel, dein sogenannten Blauen Turm , entflohen.

* Belgrad , 24. April . Gestern wurde ein serbischer Kauf¬
mann Namens Jovanovic ermordet , angeblich von Bul¬
garen , was Aufregung Hervorrust .

w New -Aork , 24 . April. Me aus Neweran in Georgia
gemeldet wird, wurde ein Neger , welcher beschuldigt worden
war, einen Pächter ermordet und dessen Frau geschändet zu haben,
von der Bevölkerung lebendig am Spieße verbrannt ,
nachdem ihm vorher die Ohren und Finger abgeschnitten wurden.
Derselbe gestand den Mord , lenanete aber das andere Verbrechen .
Der Gouverneur schritt vergebens ein, nur die Lynchjustiz zu ver¬
hindern. Da man die Rache der Neger befürchtet, wurde um
Entsendung von Truppen bei dem Gouverneur nachgesucht.

Drahlberichte .
w Primkenau , 25. April. Die Kaiserin ist gestern nachmittag

’/s5 Uhr abgereist . Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein
und Gemahlin geleiteten die Kaiserin zum Bahnhof. Eine große
Volksmenge brachte der Kaiserin begeisterte Huldigungen dar .

w Berlin , 24 . April. Heute vormittag tritt ein Ersatz -
transport von 343 Mann und4 Offizieren für die Schutz -
truppe in Südwestafrika die Reise über Hamburg nach
Swakopmund an.

w Berlin , 25 . April. Zu der Angelegenheit des amerikani¬
schen Kapitäns Coghlan bemerkt die „Norbd . Allg . Ztg ." :
Die politische Tragweite derartiger Taktlosigkeiten eines einzelnen
fremdländischen Offiziers wollen wir schon deshalb nicht über¬
schätzen , weil er sie, wie es scheint, in angeheitertem Zustande
begangen hat. Wir nehmen Akt davon, daß seine Vorgesetzte
Behörde sofort eine Korrektur eintreten ließ .

w Berlin , 25 . April. Wie di« «Voss. Ztg . " hört, fand die
erste Vernehmung des Privatdozenten Arons in dem Dis -
ziplinarprozeß am Samstag im Universitätsgebäude statt.

w Rom , 24 . April . (Senat .) Die Interpellation Camporeale
und Bitellecchi betreffend das englisch - französische Ab -

k o m m e n und das Hinterland von Tripolis , welche am 3 . d . M . ein¬

gebracht und auf Ersuchen des Ministerpräsidenten P e l l o u x vertagt
worden war , kam gestern zur Beratung . Der Minister des Auswärtigen

Canevarogab eine kurze geschichtliche Darlegung der Angelegenheit und

führte sodann aus , wie Frankreichs Interessen im Hinterlands mehr und

mehr gestiegen seien , während dadurch naturgemäß Italiens Einfluß

zurückgmg . Die Regierung ermangelte nicht , von Frankreich und späterhin

auch von England bezüglich dieses Vorgehens freundschaftliche Ausschlüsse

zu erbitten , die auch gegeben wurden und zwar in der Richtung , daß

jeder Zweifel an den durchaus wohlwollenden Abfichten dieser Mächte

ausgeschlossen war . Es wurde festgestellt , daß weder jetzt noch in Zu¬

kunft irgend eine Unternehmung Frankreichs und Englands gegen Trivolis

zu befürchten sei , und daß nichts geschehen werde , was die Handelsbe¬

ziehungen zwischen den Gebieten von Tripolis und Central -Afrika unter¬

binden könnte . Ministerpräsident Pelloux schließt sich diesen im Namen

der Regierung abgegebenen Erklärungen an .
w Budweis , 24 . April. Obwohl über die Forderungen der

Arbeiter bisher eine volle Einigung nicht erzielt wurde, ar¬
beiten heute auf 14 Bauplätzen 709 Arbeiter.

,w Eipel i. Böhmen , 25. April. Da in der Arbeiterschaft sich
eine gereizte Stimmung bemerkbar machte, ist eine Kompagnie
Militär zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung hierher
beordert worden .

\v Ofen -Pest , 24 . April . (Abgeordnetenhaus .) Zu Beginn
der Sitzung verkündigte der Präsident , daß Ministerpräsident S z e l l

ain Mittwoch die Interpellation betreffend China beantworten werde .

w Osen - Pest , 25 . April . In der gestrigen Sitzung des Mag¬

natenhauses wurde der Staatsvoranschlag nach kurzer
Debatte angenoinmen . Im Verlaufs der Diskussion dankte Minister¬

präsident Koloman Sz ell für das Entgegenkommen , das in der raschen

Erledigung des Budgets zum Ausdruck komme .
w Paris , 25. April. Deroulede und Hadert haben der

Anklagekammer ein Memorandum überreicht , in welchem sie
behaupten, ein Verbrechen gegen die innere Sicherheit des Staates
begangen zu haben und in welchem sie Anwendung der Artikel
86 und 87 des Strafgesetzes verlangen an Stelle der Artikel 24
und 25 des Gesetzes vom Jahre 1881.

w Charleroi , 24 . April . Der Judustrierat ist auf Freitag
einberufen worden . Dem Anscheine nach wird der Aus stand noch
eine ganze Woche dauern.

w Mons , 24. April. Die Zahl der Ausständigen ist
aus 10 700 gestiegen, 7000 mehr als am Samstag . In Versamm¬
lungen, die gestern abgehalten wurden, erklärten die Arbeitgeber
allgemein , sie könnten die verlangte Lohnerhöhung nicht bewilligen,
da sie seit 1896 eine mehr als 25proz . Lohnerhöhung bewilligt
hätten. Im Becken du Centre und in Charleroi ist die Lage die¬
selbe wie am Samstag . Wie verlautet, beschlossen die Blasarbeiter
im Becken von Charleroi, gemeinsame Sache mit den Gruben¬
arbeitern zu machen.

- London , 25. April. Heute wird über eine zweite Tischrede
Cöghlans berichtet, die er unter ungeheurem Beifalle am Sams¬
tag abend im New - Iorker Army and Navy -Klub hielt. Coghlan
bestätigte darin alles , was er am Abende vorher gesagt hatte und
fügte hinzu , es hätte nicht viel gefehlt, so hätten die Anierikaner
aus die deutschen Schiffe geschossen . Der Beifall war so lärmen ^
daß man ihn aus der Straße hörte . Coghlan wollte sich daraus

zum Montauk-Klub nach Brooklyn begeben, als ihm unterwegs ein
Beamter eine Depesche ubergab, worin er den (schon mitgeteilten)
Befehl erhielt , sich sofort an Bord des noch vor New-Iork ankernden
Kreuzers „Raleigh* zu begeben.

* London, 24. April . »Globe" bringt einen scharfen Leit¬
artikel ge gen Amerika aus Anlaß des Coghlan- Zwischen -
salles, der einen gänzlichen Mangel an Disciplin in der amerikani¬
schen Marine bekunde. Es wird dann in dem Artikel den Ver¬
einigten Staaten der Rat gegeben, sich erst eine disciplinierte
Marine anzuschaffen, ehe sie daran denken können , gegen einen
wirklichen Feind ihre Küsten zu verteidigen , oder sich mit England
zu verbünden.

w Tunis , 24 . April . Die feierliche Enthüllung des Jules
Ferry hier errichteten Denkmals fand heute in Anwesenheit des

Mimsters der öffentlichen Arbeiten , Krantz , und zahlreicher geladener
Gäste aus Frankreich , unter denen sich die Unterstaatssekretäre
M o n g e o t und L e g r a n d befanden, statt . Krantz hielt eine Rede
in welcher er sagte , die Regentschaft von Tunis trage heute eine Ehren¬
dankesschuld ab . Die französische Regierung habe es für ihre Pflicht
gehallen , sich dieser Huldigung anzuschließen . Redner giebt einen ge¬
schichtlichen Üeberblick über die Einmischung Frankreichs in Tunis und

legte die Schwierigkeiten dar , welche Ferry im Jnlande und Auslande

zu überwinden hatte , und erklärte , das Werk Ferrys sei jetzt fest be¬

gründet . Dieser habe an die Notwendigkeit der Ausdehnung der
kolonialen Macht Frankreichs geglaubt und die Thatsachen hätten ihm
Recht gegeben .

n- Peking , 24. April. (Reuter.) Ein kaiserlicher Erlaß
weist das Revenueamt an, 400000 Taels zur Beschaffung von
Material für die Arbeiten am Gelben Fluß , 600 000 Taels für
die Kosten zur Errichtung von Dämmen an den wichtigsten Stetten
desselben zur Verfügung zu stellen. Außerdem sollen die Schatz¬
ämter des Reichs die Zahlung von 2 Millionen zur Vertiefung
der Flußmündung leisten. Der Erlaß befiehlt den Vicekönigen und
Gouverneuren der Proviuzen , ihr äußerstes zu thun , um
das Geld aufzubringen , und beauftragt den Gouverneur von
Schantung, sofort die Aufsicht über die Arbeiten zu übernehmen.

w Peking , 24. April. Es verlautet, der deutsche Ge¬
sandte v . Heyking habe dem Tsungli -Iamen mitgeteilt, er
werde trotz des ihm erteilten Urlaubs in Peking bleiben , bis
die Verhandlungen über die Bahnlinie Tientsin-Tschinkiang abge¬
schlossen seien.

w Washington , 24. April. Staatssekretär Hay sprach gegen¬
über dem demschen Botschafter v . Hol leben seine lebhafte
Mißbilligung über das Benehmen des Kapitäns Coghlan aus .

* Washington , 24. April . Der „Frkf. Ztg . " wird gemeldet,
daß über den Coghlan - Zwischenfall an Dewey tele¬
graphiert worden ist, der sich darüber telegraphisch äußern soll. Es
heißt , es werde Deutschland eine weitgehende Aufklärung und
Entschuldigung übermittelt werden, auch wenn mau in Berlin die
Sache so ansähe, als ob sie zu niedrig sei, um Beachtung zu ver¬
dienen .

w Washington , 24. April. (Reuter .) Einer telegraphischen
Meldung des Generals Otis über das Gefecht bei Quincqua
zufolge bestand die amerikanische Streitkraft ans 4 Bataillonen In¬
fanterie mit 4 Kanonen. Der Feind wurde niit schweren Verlusten
aus seinen starken Verschanzungen vertrieben. Die Amerikaner
verloren 2 Offiziere, 4 Mann , während 3 Offiziere und 40 Mann
verwundet wurden.

w New -Uork , 25. April. Nach einer Depesche aus Havanna
kam es infolge eines Angriffs von Negern auf einige Polizisten
zu einem ernsten Handgemenge . Revolverschüsse wurden ge¬
wechselt. Ein Spanier wurde getötet , 2 Neger und 1 Polizist
verwundet .

Briefkaste «.
A K. , hier. Ihnen und zugleich dem kürzlich zu Wort gekommenen

Verfasser einer „ Stimme aus dem Publikum " diene zur Nachricht , daß

Anträge auf Umtausch verdorbener Freimarken einer Bestimmung des

Reichspostamtes zufolge im allgemeinen nur berücksichtigt werden können ,
wenn der Verlust verhältnismäßig bedeutend ist . Bis zu einem Ge¬

samtwert von 10 M . im Einzetsall können die Vorsteher der Verkehrs¬

ämter , sofern die Echtheit und Giltigkeit der verdorbenen Freimarken

außer Zweifel steht , den Umtausch selbständig » » ordnen ; bei Beträgen

über 10 Dt . bis zu 50 M . ist die Genehmigung der Vorgesetzten Ober -

Postdirektion . bei höheren Beträgen die Genehmigung des Reichspost¬

amts erforderlich .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhe .

Witternngsbeob der meteor . Stat . Höchenschwand , 1013,1, »» ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)

Baro¬
meter
mm

Lind Him »
viel

Tem¬
peratur

C .

;KeL
Fcnch -

liak . %

24 . April , nachts 9 ’/ , Uhr I 671,8
25 . April , morgens 7 ’/, Uhr I 669,4

Windstille .
SW . frisch

bedeckt
Regen

4 - 7,2
4 4,9 100 °/»

Niederschlagsmenge am 24 . April 13 mm . Höchste Temperatur am

24 . April + 11 0
; niedrigste in der folgenden Nacht -fl ”. Einfach

grauer Himmel , Schneehöhe 0 em ; heute nacht Regen . Alpen nicht

sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt .

Geboren .
Karlsruhe , 17 . April . Bertha Wilhelmine , V . Fritz Stein , Hallmeister .

- 18 . April . Oskar , V . Wllh . Gänger . Schriftsetzer ; Mina Elisa ,
V . Wilh . Schmidt , Fabrikant . — 19 . April . Alfred . V - Johann

Pottiez , Mineralwasserfabrikant . — 20 . April . Lydia Johanna , B .

Johannes Westermann , Wagenwärter -Gehilfe . — 21 . April . Ludwig ,
V . Ludwig Blau , Gest -Aufseher . — 22 . April . Karl Friedr . Will ). .

V . Herm . Waldvogel , Schutzmann .

Frankfurter Börsenkurse vom 24 . April 1890 .

GtaatSpapiere .

Deutsche 3’/ , % (abg .)
R «ichs -Anl .M .

II 3’/, II ,,

Prcuß . BV» °/ö (abg
"
)

kons . St .-A . „
,, B ’/» ., n

Baven 37 , DM . .
"
ff.

3’/- dto . . . M .
„ 3’;, v . 86 (abg .) „
„ 3’ ;a o . l892u . 94 „

Bayern 4 Abl .-R . .
„ 3 E .-B .-Obl ,

B7iFürstl . Jsenbg . und
Büd -Birstein v . 1887 „

Hamb . 3 ’ , St .-Rente „
Br . Hesjen 4 St .-R . „
Württ . Obl . 4 v - 75 80 „

„ „ 4 » . 81 83 ,.
* „ 4 o. 86U.87, ,
* .. 4 b . 1891 ..
_ „ 3VjB .88u .fc9,,
„ „ 30a0 . 1893 „
» „ 3 ‘/, » . 1894 „

Finnland . 4 Qvl . V. 82M .
ii 4 > „ 89 „

Griech . E .-B . ». 90,ist .
Ftalnn . 4 Rente . Lr .
Italiener 4 Rente Lr .

„ 4am . ».89 © .UI u .lV
Oest . 4 Äotdreme . st.

„ E .-B .-St . Sd . i. G
„ 5 ’ -, E .-B . Sl .Sch . © .
„ 4 ' s Silber-Rente ft.
„ 4 ’/s Papierrenle ft.
„ 53 , E. -B.-Slaatsjch.

Portugiesin 47 , St .- Ai.
dto . ». 91 (Tab, - Aul .)
dto . 3“/0 . . . tu

Ntlmän . amt . 5Rte . 81/88

In Proz .
Pap . G .

100 .20
100 .30
91 .80

100 .40
100 .60
91 .80
99 .40

100 .00
100 .00
100 .50
102 .00
90 .40

100 .21
100 .3*
91

101 .80
101 .30

99 .90
100 .10
100.10
102 .10
100 .10
100.00

101 .80
101 .30
100 .00
100.20
KJ0.1I
102.10
100 .10
100 .1
100 .001

Ruinän . 4am . Rt .» . 90
„ 4 „ „ v.94

tRuss . Cons . v . ZORbl
'0| 4 „ Goldanl . v . 1889

30| ! Cs.E .-P .S . 1.2.89
4 „ Cons. E S . 30.91
4 i, Golda » l . E 2o .90

„ Staatsr . v . 94
/, „ Goldanl . v . 94

Schweden 3 ’ , v. 80M .
„ 3 ’/, » . 86
,. 37 , » . 90
.. 3 . . ..

Serb . amort . v . 1895
4 Span . ausl . » . 1862
Ungarn 4 Goldrcnte fl .
4 Ungar . Staatsr . Kr .
47 , E .-A . 89Gold
47 , „ E .-A . 89Silb
Ärgentinier5Goldanl .
6^ »Chinesische Anleihe

Ö>4 Egypt ! unific -Obl
6 Mexiko Anleihe ». 88

.80 4

100 .
' <>4

100.60 3
91 .80
99 .40

100 .00
loo .oo
1Ü0.1
102 .00

90 .40

OOl

97 .10
43.70
94 .70
93 .60
93 .50

101 .80
101 .20
126.00
100 .10
100 .50
126.00

38 .60
96 .90
26 .60

101 .30

97 .20
43 .70
94 .70
93 .6a
93 .50

101 .80
101.20
126.00
100.10
100.50
126 .20

88 .60
96 .90
86 .70

101 .40

100.00
100 .20’100.20
94 .90 ! 98 .90

100.10 100.10

92 .30i 92 .30
92 .20

100 .30
92 .20

100 .30
101 .90
101 .30

37 , Stadt Psorzh . M . ’ -
7 , Stadt Bukarest 3)1. j —

dto .Liffabonnv .86s 71 .00
dto . Rom - i . G . stl . 96 .60

gr . Serie II —Vlll ! 96 .50

Bollbczalilre Bank-Aktie,».
Deutsche Rchsb . 37, ° »' 157 .00 157.10

97 .80

61 .90
59 .30

100 .40
97 .40

101 .70
100 .90
86 .10

106 .50

108 .30

97 .80
97 .80
95 .00
62 .00
59 .40

100 .40
97 .4l

101 .70
100 .90
85 .10

10650
103 .50

_ 108 .30
100 .80100 .80

Kranksrt . BankM . 4° '»
Badische Bank . 4°/»
berliner Hdlsges . 4°/»
Darmstiidt . Bk . M . 4° »
Deutsche Bank . 4° .»
Deutsche Vereinsb . 4° '»
Lisk . -Komm .-2lnl . 4°/°
Dresdener Bank 4°/»

st Mitteld . Kreditb . 4»/»
Natlbk . f . Deutschl . 4° -o
Oberrhei » . Bank 4°/»
Pfälzische Bank 4%
RheinischeKreditbk .4°/»

Provinzial - und Gemeinde -
Obligation «« .

3 ’ , Frankfurt a - M .
Lit . U . (abg .)

3 Baden -Bad . » . 1866
3 ’/ , „ »on 98 - 1903
37,Freiburgi .B . Obli¬

gationen von 1886
3 >', dto . v . 98 — 1902
37 , Heidelberg
3 Karlsruhe von -
3 „ von 1889
3 „ von 1896
37 , ,, von 1897
3 ’/, Lahr von 1889
37 , Mannheim ». 1888
97 , „ v. 1896
30 » , 1898 - 1903

97 .50

89 .00

98 .50

97 .50

99 .30 si
100 .40

89 .10
89 .00

90 .20 90 .20

98 .50

71 .00
96.60
96 .50

Pfälzische Max 4' /, %
Plälzische Nord 4%
Nordd . Lloyd ■ 4°/o

200 .70 200 .80
— j124 .00
- 164.70

150 .30,150 .30
209 .201209.20
120.50 120.50
194 .50 194 .50
160 .80 160.80
117.40117 .40
144 .70 144 .70
126.50125 .50
140 .50 140.50
145 .20145 .20

Oest .-Ung . Staat ?b . 5
Oest . Südb . (Lomb .) 5
i8otthardb . 500Fr . 4%
J .al . Mittelm . L .L00 4
Wesrsizilian . E .-B . 4#/0
La Belocc Bzg .-A. 5°/»

dto . St .-A . 4%

Süddeutsche Bank 4»,»104 .20
Württ . Notenbank 4».'» 111 .80

Vereinsb . ö°i,
Oesterr . UngarBk . 5° »

Kredit -Bk. 5» «
WienerBankverei . 5<l/i

148 .40
153 .00

139.60

104 .30
111.80
148.50
153.00
231 .10
139.50

Industrie -Aktien .
D . Metallpatroinnsbr . — s362 .00jä
Köln -Roitweil . Pulver
Bad .An .l -n .Soba -F .5
Bad .Uhrenfabr . Furtw
Bav .ZuckerstWagh .57 » 60 .00
Ettlinger Spinnerei' arbwerke (Höchst « 5

arlsr . Maschinenb . 5
Masch .-Fbr . Gritzner 4 214 .50
Verein dtsch . Oelsbr . 4111 .00

448 .50
47 .00
60 .00 3

00 3
122 .51
422J
275 .00
214 .01
111 .00

Zellstofl -Fk . Walbhos4l274 .80i274 .80

Aktie « inländischer
Transport -Anstalten «

v7.90sLudwigsh.-Bextach4 °/»!24l .00 !241 .<X

152 .50
137 .00
122 .70 122 .70

Aktien aust . Transp . -Anst

108 .50
49 .60

67 .00

Prioritäts -Obligationen
von Transport Anstalten .

152.50| 32i »oi-neß £ .C,I >.u .D 2
137 .00 3Südital . E .-B . (Mer .)

5 Toskanische C . Fr .
Westsic . E . v . 79 strs .
Iiuff . Südwest E .-B .

. Wlabikawkas E .-B -
Anatol . E .-B .-Obl .i .G .
Oöste de Minas E .-B .
6 Cal. Pac - lIllMortg.
5 Ealisornia n . Or egon
6 Pac . of Mist Konsol -
SouthcrnPac .ofCalif .
West - N .-AorkP . l . M .

154 .30 4
26 .90

144.20
108.50 «
49 .60
69 .90
67 .00

4 Pfälzische . . . . 101 .50,101 .50
37 , Pfälzische . . . 98 .20 98 .20
37, „ conv . . 97 .90
5 Albrecht , steuerfrei
4 Böhm . Nord i . G .
4 Elisabeth , steuerpfl . - -

„ stcurrsr . 10( i.9010i .0ü
. Franz Josef „ 97 .90 ! 97 .90
4 Mähr . Grzb . v. 95
5 Oest Nrdw . Obi 74

dto . Lit - B.

100 .70
98 .00 98 .0i

5Desterr .Sd .-Lomb . 8 >
. M .

- /> fir .
„ Ungar . Stäb .
„ von 1883 R .
„ L - ym . Em .
„ IX. Einmiss.
„ von 1885 Fr
„ Erg . -Netz „

. „ von 1895 strs .
t Prag -Dux »• 1896
3Raab -Ocd .-Ebens .M -
3 dto . v . 1891
4 Rudolf . . strs . fl .

62 .00
62 .70
98 .20

101 .40
100 .40
100 .20

63 .90
105 .50

110 .10
110.10

62 .00
62.70
98 .20

101 .401
100 .40
100 .20
99 . 1(?
63 .90

105.50
115.20
177 .20
110 .10
111 .10

5 DortmnndUnion .-H . l
47 . Eisenbahnrentenb . 102 .00
3 ‘ , Kleii,b .-Dbl .Preuß .

ädb .-Bk . unk. 1304
leinb .-Dbl .Preutz .

Pidb .-Bk . unk . 1908

Psanbvrtese »
4 Frkf . Hyp .-Kr . S - 27 101 .00101 .00

^ .- ^ 37 , dto . S . 28,30 u . 33 ; 96 .80
98 .00 4 Hamb .Hyp .-B -S .141j !

—250 (unk . b- 1900 ) 100 .00100 .00
100 -70 3 ' /, Meining . Hypthbk .

_ dto . (unk . b- 19001
37 , dto . (unk . b. 1905 )

- . , 4Pflz .Hyp .(„ „ 1698 )
98 .70 ! 98 .70 3 ‘ , dto .

112.60112 .60 4 Preuß .C.-Ä -« r.l690
109 .80109 .60 (unk . b . 1900 )
106 .M 106 .00 3 > , „ E .-B .-Kr . 1886

98 .80 98 .80 37 , ,, C .-B .- Kr - 1889
75 .70 75 .70 >>/, dto . 94unk . b - 1900

112 .60 112 -60 3 ' -2 dto . 96 „ 1906
101 .20 101 .30 4 Preuß .Hyv .-Bers .Zf .

92 .60 92 .60 3 ’/, „ Berl -A^ G . .
90 .00 ! 90 .0U 3 /» „ Psdbr .-Bk . L -
89 .20 89 .30 XVII unk . b . 1905
90 .501 90 .60 3V, Preuß . Pfdbr .-Bk.
84 .94 85 .00 E . XVIII unk . b. 908
80 .90 | 60 .90 4 Preuß . Pfdbr .-Bk . E .
78 .M ! 78 .60 XV111 unk . b. 1908

95 .80
— ;100 .30
— ! 97 .0ÖI

100 .20100 .2k
97 .10

100 .30100 .30
95 .60 95 .00

— I 95 .60
96 .70 95 .70

97 .3Ö*

Verzinsliche
Badische Prämien .

4 Bayerische Prämien
5 Donaurcgulierung .
37', Köln -Mindener .
3 Madrider 100 Fr . .
4 MeiningerPräm .-Pf .
4 Oesterr . v . 1 - 54 .

oßoftö „ » . 1860 .
3 Oldenburger . . .
3 Türken Fr . 400 .

Los «
144 .30
173 .00
133 .00
138 .40

_ 43 .90
138.20 138 .20

138 .40
43 .90

137 .50
145 .80
131 .60
122 .80

197 .50
145 .90
131 .60
122 .80

Unverzinsliche Lose.
Ansbach -Gunzh . fl . 7
Augsburger . . st. 7
BraunschweigThlr . 20
Finnländer Thlr . 10
Freiburg (Kant .)Frckb
Mailänder . Fr . 45

. Fr . 10

38 .40 ! 38 .50
25 .00 25 .00

127 .00

26 .00

13.60

st.Meininger .
102 .00 Reuchateler . Fr . 10

Oesterr . v . 1864 fl . 10v
„ streb , v . 58 „ 100

iappenh . Gräfl . „ 7
Schwedische Thtr . 10
Unzar . Staats fl . 100
Venetianer . Lire 30

7 ! 24 .10 24 .20'
28 .00

340 .50
350 .40

— |298 .50
23 .10 ; 23 .10

Verfallen « Coupons .
Ämerik. Unit . St .-Obl. . .i4.13—

dto . Eisenbahn . . . . 4 .16—
Belgische . . . . Fr . 100 ; 80.40

iranz . ii 100 80 .60
)efterr. ö. W. . . fl . 100,169.20

Geld -Torte « .
20 Franken -Stücke
Dollars in Gold . .
Enal - Sovereigns .

16 .23 ; 16 .19
4 .211 4 .17

20 .40 | 20 .36

Papier -Geld .
61 .00 Amer . sklGrenb .) p .D . —
26 .06>Franz . Banknoten . . —
46 .60!Oestcrr . 100 fl . Bank » . —
l3 .60sRuff . Banknot , p . S .R . —

4 .16 -
81 .06

169 .50

100L0 100 -bO Âmsterdam . . fl-
— i 9b.50,Antwerpen-Brüffek ct-

' "Italien

Wechsel .
Kurze Sicht .

168 .35
80 .90

96.00 , 96.M Lndon
98 .20198 .3« ° ^

'
Sicht )

. . . . . „ .uasoicEJltRT
'
.
' -

: : : :
77 .60 4 RH . Hyp . unk . B. 1902 ;100 .60 lOO.iffl dto .

99 .30 ' 99 .30 37 , dto . 95 .70 . 95 .70 -

101 .20 lOlMsZ ’/, ito ._ S . 69—82| — 90.80 Reichöbank-Diskonto

.. 100
Fr. 100

Lire 100
Lsir. 1

D . 100
Fr . 100
Fr . 100

fl. 100
m. S .

75 .30
20 .43

81 .05
80 .55

169 .56

2 ’/^ —8 Monate .

20.465B 20 .415Q

T u 4V4 >MOU )H V 1 w« - '-'“ I

5 Ungarische Galiz . fl . il07 .60 1o7 .60 4 Südd . B .-« r . Mnch . 100 .60100 .70 .-

5 Vorarlberg . strs . ! 98 .50 , 98 .60 4 Württ . Hypothekenb .llOl .OoM .OOlPrämien -CrklLrnngr

3 Jtal . Eisb . S . A - E > 69 .60l 69 .7014 Allg . Elektr .-G . Obl -i - l - !- -

47 » (

t tU. Abrech nnngStager 27 .Avck
ai- - 31 . Mast



Gewerbeschule .
Neuetntretende'

: SB:
.leistift »er«
rur Auf

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 1. Mai 1898 .
haben sich , mit dem Zeugnis der zuletzt besuchten Schule und mit
sehen , früh pritels >/«? Uh » im Anstaltsgebaude (Zirkel 28 )
nahmeprüsung einzufinden
scheinen zur Bildung der K
früh . Die ZeUgntSbüchlcin . - - . . . . — .
unterschrieben , mitzubringen . Austretende milssen, wenn das Schulgeld (halb¬
jährig 3 Mark ) nicht forterhoben werden soll , vor dem I . Mai eine schrtft -
» tchr. vom Vater (Fürsorger ) und vom Lehrmeister unterschriebene « ustritts -
«rklSrung eingereicht haben. Gesuche wegen Lchulgeldbefreinug nehmen die
Herren Klassenlehrer entgegen. Seitherige Schulgeldbefreiungen müssen erneuert
werden . Auf regelmäßigen Schulbesuch wird mit aller Strenge gehakte » ,
darüber wolle bei Abschluß der Lehrverträge ausdrückliche Bestimmung getroffen
werden . Der dreijährige Schulbesuch entbindet von der für die Preisbewerbung
bei den Lehrlingsprüfungen geforderten theoretischen Prüfung , « »«Ndttche ^ ch-

zeichenkurfe für GhÜsen (Gaste ) . Lffener Zeichenfaal an leden, Wochen¬
vormittag . — Schulprospekte . Jahresberichte und zuverlässige Auskunft über
Lehrverträge , Lehrwerkstätten jederzeit unentgeltlich : . . .. . . . . . ..
Die Unterrichtskurse für Frnuen und Jungfrauen (Geschastsgehüfinnen )
beginnen Montag de« 1. Mat . Abends » Uhr ; sie umfaffen : Geschäfts-

korrespondcnz . Geschäftsrcchnen , Verkehrswesen , einfache und doppelte Buch¬
führung . französische und englische Sprache , Schön - und Maschinenschreiben,
Stenographie und Zeichnen mit Rücksicht auf weibliche Handarbeiten und sind
besonders Geschäfts-Gehilfinnen und L idnerinnen von Nutzen. Schulgeld halb¬
jährlich 3 Mark . Persönliche Anmeldungen werden Montag de» 1 . Mai
im Anstaltsgedäuoe (Zirkel 22 - entgegengenommen. Austritte müsse » schriftlich
mit Datum angezeigt werden.

Karlsruhe , am 24. Mär , 1899 . 1820 2.2
Der Gewerbefchul Borstand.

Rektor Dr . Cathiau , Architekt.

Weinversteigerung
zu Neustadt au der .Haardt.

Mittwoch den 8. Mai 1899 , Im Theatersaal« des Saalbaue » zu
Neustadt a. Haardt, Mittag » 1 Uhr beginnend, lassen

D «
°. Ferdinand Knecht Erben ,

Gutsbesitzer zu UäuigSbach und Neustadt , circa

OO Fuder 1897 er
selbstgezogene Weine» größtenteils eigenes Wachsthum aus den besserenund besten

Lagen von Königsbach oder aus angekanften Trauben selbstgekeltert, durch den
Unterzeichneten Notar öffentlich » - - steigern. 1994.2 .2

Probetag « r Am 17 . uud SS . April in der Wohnung der Versteigerer ,
rm Versteigerungstage nur iin Saalbau .

Neustart a. Haardt, im April 1899 .
kr . Cuny , k Notar .

Wein-Versteigerung in Hochheim.
Freitag den 12. Mai , mittags 1 Uhr,

bringt die Unterzeichnete Gntsverwaltung aus den besten Lagen
Hochheims felbstgezogene Weine aus den Jahrgängen 1893 ,
1894,1896,1897 und 1898 im Saale des Hotels „ZumSchwanen "

zur Versteigerung . 2012.5,.3
Probetage : 14 . u » d 29. April , sowie 8 . , 9. und 10. Mai .

Aselirott ’sohe Gutsverwaltung .
Kitschmann, Verwalter .

Alldeutscher Verband .
Ortsgruppe für Karlsruhe und Muigeöung.

Einladung *
Am Dienstag den SS . April , abend « » >/2 Nhr findet im Sagle „ zum

Prinz «« Heinrich " (Kurvenstraße 19) eine Versammlung statt, tn welcher
Herr Prof . L . F . Müller «im » Vortrag über

die deutsche Hansa
halten wird . Nach Schluß des Vortrages

geselliges Zusammensein .
Hierzu sind die Mitglieder des Alldeutschen Verbandes einschließlich der Mit¬

glied» dev korporati » belgetretene « Bereirt « mit ihre » Frauen . Söhnen und
Töchtern freundlichst eiugeladen. . „

Insbesondere ergeht die Einladung an die Mitglieder des Bürgervereins
Per Südweststadt und ihre Damen.

Jedermann , der Siirn für Deutschlands Größe zur See hat , ist in der
Versammlung als Gast willkommen.
8182.2.2 Der Vorstand.

Gustav Adolf-Fraiien.-u.Jungfraueii -Verei»
Ältttwoch den s « . April , 8 ' /2 Nh« , Versammlung ( Sosienstraße 14 ,

eine Treppe links, Siiigsaal ) Vortrag des Unterzeichneten über : Die Offen -

baraiig deB Johannes , iv r Inhalt und dessen «tchttge Deutung ,
wefchästliches und Loosverkanf .
Zugleich Ltlaubeii wir » ns , an folgendes zu erinnern . 2345.3.2
In der Pfingstwoche soll unsere diesjährige Verloosuna stattfinden . Gaben

nttet min bei Fräulein Fischer , Krcuzfiratze 18 ; Frau Pfarrer Gaul , Mark-
stasenstraße 47 ; Freifrau v. L ilier , Stefanienstraße 61 abgeben zu wollen,
mos « sind außer bei den genannten Damen noch zu haben bei : Fräulein Cr o n,
friedensträße 22 : Fräulein Engler , Kaiserstrotze 12 ; Fräulein von Frey -
orf , Hirschstraße51 ; Frau Oberkirchenrat Zähringer , Redtenbacherstraße 16

UNd zwar z>l 20 Pfg . das Stück . Wir bitten unsere Mitgiieder , sowie alle Freunde
dkr Gustav -Adolf-Sache, auch dieses Jahr unser so notwendiges Werk fördern
zu wollen. Fischer , Hofdiakonus.

Helvetia“
Schweizerische Feuerversicherungs -Gesellschaft

in ST . GALLEN .

Die Tit . Herren Actionäre werden hiemit zu der

Freitag den 29 . April 1899 , vormittags 9^ Uhr,
in unserni Verwaltungsgebäude

stattfindenden 1754.2.2

sechsunddreissigsten
Ordenti . Generalversammlung

eingeladen , in welcher die mittelst besonderen Einladungs - Zirkulars de

«eiChneten Geschäft « zur Verhandlung kommen werden .
St . Gallen , Öen 27. März 1399 .

„Helvetia “, Schweizer. Feuerversicherungs-Gesellschaft :
F. Haltmayer . (irossmami .

Inspektor
von einer deutschen Lebensversicherungs- Gesellschaft !
gesucht. Domizil Karlsruhe . Festes Gehalt ,
auskömmliche Spesen und Nebenbezüge . Kein
Fflieiitpensiun . Offerten mit Lebenslauf, Re¬
ferenzen und ziffernmäßig nachgewiesruen , seitherigen ]
Erfolgen unter Zusicherung strengster Diskretion !
suh 18 . 15* 17 an Haasenstein de Vogler , A.-Ct. ,
Karlsruhe i. erbeten . 2803 2 .2 j

Eingang aller Neuheiten
in Foulard - Seide

2318.1
Ponge imprime, das Meter Mark 1 bis 1.50

Mhangai imprime , das Meter Mark 1.75 bis 2.50
Japon imprime , das Meter Mark 1 . 75 bis 2.85

Japon imprime fafonne, das Meter Mk. 2 .75 bis 8 .50
(Sarah imprime facoime , das Meter Mk. 1.85 bis 8.50

Idberty imprime fafonne, das Meter Mk . 3 bk 8.75
Halmtai Waschseide, das Meter 31k . 1 .00 bis 2.50

Hirt&SickNacht

Ta felge tränk X. Manges5CHUTZAMAflK£ SCHUTZ-mMAIWF

/
Preisgekrönt

auf allen beschickten AusstellungenI
Aerztlicherseits empfohlen als wohtthuendes Getränk bei

Magepaäure, Blasen- und Nierenleidc/b

Depot : Balun & Bassler , Karlsruhe . Steinstr . 19

Adresse: Gerolsteiner Sprudel * Köln am Rhein ,

Glückauf !
In der Wohlfayrtslotterie fielen

wieder 2 Haupttreffer st 590 — und ca.
200 mittlere und kleine Gewinne an
meine Kundschaft. Listen st 10 Pfg . zu
haben. Nun empfchlenoch Frankfnrte ».
Mäunhiimer und DarmstädterLoos«
st M . 1 .— zu demnächüigen Ziehungen.
Porto und Liste je 28 Pfg .

Seneralaaentur
Carl 6 otz ,

Lederhaudlimg ,
Hebelstrast » 15 ,

Karlsruhe 1. B . 2356

Lipp -Pianos
lind die bestell !

Verkaufsstelle bei M. Hack ,
Ecke der Krieg « . Nüppnrrer-
st ratze 2, 2 Tr. 1842.5.5

. 1
jJÄcii : Laden , daher billigste Preise !

Karlsruhe . — MuseumssaaL
Namstag den 30 . April , abends 171ir ,

Konzert
von 2347.2. 1

Clara Fain § t ,
unter freundlicher Mitwirkung der

Conzertsfingerin Fräulein Mathilde Haas (Alt) aus Mainz
und des Herrn ss eo Schrillte nliolz (Cello) aus Baden .

Eintrittskarten : Saal : Mk . 3 .— (nummerirt) und Mk . 2 .—, Gal¬
lerte : Mk. 1 .50 ( nummerirt) und Mk . 1 .— , sowie Programme mit dem Text
der Gesänge st 10 Pf . sind in der Musikalienhandlung von Br . Doert und
abends an der Konzertkasse ?n haben .

Die grösste Auswahl
in

Gardinen
und

Portieren t
— jeder Art —

bietet das erste und einzige Spezialgeschäft
am Platze von

Franz Tauer ,
Kaiserstrasse 112 . 2212 .6 . 3 8

Bella » Siüedlliilge

deutscher Hochsee-
Amalien str. 27 .

Frisch ein - etroffen : 2848.1

Schellfische, feinste ,
pr . Pfd . 40 Pf . ,

Cabliau i . Ausschnitt ,
pr . Pfd . 40 Pf .»

ffi . Goldflundern ,
pr . Pfd . 45 Pf .,

Rotzungen ,
bester Eis. f . Soles,

pr . Pfd . 60 Pf .,

GeräncherterSeelachs
pr . Pfd . 60 Pf . ,

Geräucherte Schell¬
fische,

pr . Pfd , 50 Pf ..
fst. rotfleischiger

Weserlachs , seriiillhert»
Fifcheotelettes imd

Vratfchellfifche in Dosen,
st 8 M . und 2 M . 50 Pf .,

offen in Portionen von 10—20 Pf .
Kochrezepte gratis .

Versand an alle Post - und Bahn¬
stationen .

6jähriger Fucliswallaeh ,
1.70 m groß , gut geritten , gesund und
fehlerfrei , leid>t zu reiten , sehr guter
Springer , für 1500 M . zu verkaufe * .
Pferd steht beiin Schuß und der Musik
sehr fromm und gutmütig .

Näheres zu erfragen und zu besehen
bei H rrn 2246.2.2

Oberroßarzt Horsemann
in St . Avold i. L.

1890 » ifllllltllllilkl
lUcilminu , |

vorzüglich Qualität ,
per Fl . 45 Pfg -, empfiehlt

A. Baumann Nacht,
Cvrfc Hirsch - n . Amalienstr .

Polyphon
Selbstspielende

Musikwerke
zum Preise v . ‘20 Mk . auf - «
wärta liefert geg .' Mouats« S
raten von 3 Mk . an die «£

Musikalien -HandluDg A
BialFiwd & C o .

'•
in Breslau .

Ausfuhr !. Katal . gratis .

Das Hrfenergeonis einer Karlsrnhec
Grobbrauerei ist vom 1 . Mai ds . Js .
ab anderweitig zu vergebe « ,

Offerten beliebe man an die Expedition
ds . Bl . zu richten unter Nr . 2247 .2.2

auf Hypotheken,Leben; -
i ir rnr vers .-Policen , Schuld -
gpWMtyM » scheine . Cautionen,Erb¬
schaften rc . an Jedermann . Man verlange
Prospekt v. Immobilien « & Hypo¬
thek«« Gesellschaft Augsburg B . 36.

1279,13 .8

Unfall- und Haftpflichtversicherung.
Energischer , nachweislich acquifitionsfähiger Herr wird

von gut eingfeührter Gesellschaft bei vorzüglichen Beding¬
ungen fSST mit Geueralagentur - Gewinubeteilig
.. Dauernde Lebensstellung ; zu «
uug Usi g k f 1» Of ! ♦ « Lchst für Elsatz - Lothringrn

Gest. Offerten an die Exped. ds . Bl . unter Nr . 2336.3. 1.

Mildgesalzene und gut
geräucherte

-Schinken
(6 - 9 Pfd .), Pfd . 55 Pf . , Mag . Hin¬
te r f ch t « t * n (10- 15 Psd .). Pfd . 75 Pf . ,
« oaschiuken (6- 9 Pfd .) , Pfd . 75 Pf .
Lachtlschtnken (2- 4Pfv ) ,Pfd . 80Pf .. Ham ».

Rauchfleisch (4- 8 Pfd .), Pfd . 90 Pfg ., dick. Lptckspeck. Pfd . 55 Pf ., mag . Speck , Pfd .
55 Pf .. DSrrstrlsch , Pfd . 65 Pf ., mag . Nackenstücke . Pfd . 75 Pf ., garant . rein .
Schmal, . 25 Pfd . netto . Eiiner gratis . Io M Harte Dauerwürste , ft. Cerve -

ftrt , Pfd . 1,20 M . . grob » Plockwurst , Pfd . 1 M .. grobe Wests. Kochm tt -

wurst , Pfd . 80 Pf ., Salami , Pfd . 1 . 10 M . In Posteimern - 10 Pfd . vers nde :
.Honig SM . , Veste Margarine 6 M., Preitzelbeeren 3.60M ., Birne « -, Mira¬
bellen - , Zwetfchen - oder Melange -Marmelade 2,50—3 M . , Delikatcß -Sauer -
kraut , 2b Pfd . — 1,50 M . Verlangen Sie neueste, reichhaltige Preisliste . Jede
Garantie für Güte , sonst Zurücknahme. 2830.1

Qeorg Koch , Köln , Rhein , Friefenstraße 78

Friedriehsbaü Karlsruhe .
Mit Beginn der Badesaison versäume Niemand, sieb mit einem richtig

gewühlten Abonnement fär unsere Schwimmhalle zu versehen . Durch die
Anwendung einer warmen Douche vor Betreten des eigentlichen Schwimm¬
bades, wodurch der Körper angenehm und gleichmässig erwärmt wird, mit
darauffolgender kalter Douche , sind wir in der Lage , mehr zu bieten als
irgend eine andere Badegelegenheit . Insbesondere gilt dies ftir empfind¬
liche und nervöse Naturen , sowie fiir Kinder , die durch Berührung der
direkten Luft leicht einer Erkältung ausgesetzt sind. Dem Schwimmunter¬
richt wird die grösste Sorgfalt zugewendet und empfiehlt es sich , hiermit
baldigst zu beginnen.

1936 .8.5

Von einem branchekuudi - eir ,
Kaufmann wird ei » befteres

Landesproducten -
Heschäft

zu raufen gesucht.
Offerten unter M . 1333 a» I

Haafrnstein & Vogler , A. G„
.Karlsruhe i . B . 2354. 2.1

Grane Haare
(Kopf - u . Baarthaare ) erhalten eine schöne »
echte , nicht schmutzende , helle od . dunkle
Naturfarbe durch unser garautirt unschäd¬
liches OriainabPr &parat „Crinin “. ((Jeselaf *
lieh geschützt .) Preis 8Uk . Funke & Co.,

Parfümerie hygiönique , Berlin 8 .,
Prinzessinnenstraßse 8 .

1653 .10.6

Kranken u. KuMMgen
empfehlen wir : Knrbäder verschie¬
dener Art des gesammten Naturheil¬
verfahrens , in dieser Form and nach
diesen Systemen hier nur in unserer
Anstalt zu haben .

Elektrische Karen neuen milden
Verfahrens, vielfach wirksamer wie
Wasserkuren . Vibrationsmassage ,
Erschiitterangsknren ; Handmassage
etc. etc.

Aerztliohe Sprechstunden täglich
von — ti t. lir nachmittags . Mittwoch
und Sonntag ausgenommen. Sprech¬
zeit der Knrleitung von 10—l Uhr
täglich.

„Hilda -Btul“, Karlsruhe i . B . ,
Priedenstr . 18. Telefonruf 522 .
PS . Badepräparate n . elektrische

Apparate werden auch ausser der
Anstalt abgegeben . 192»,— .4

Erstklassiges

Kcnerakspferd ,
Sjähnge Goldfuchsstute , edel gezogen ,
vorzüglich geritten , ist zu verkaufen .

Sclsepke , 2276 .3.2
Leutnant im Drag . Regt . 14, skolmar »

Von einer der ältesten Feuerversicher-
ungs - Actien-Gefellschaftcn wird für daS
Größherzogtuni Baden ein

Istspeet «?
für die Organisation gesucht .

Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Lebenslauf an die Expedition dL Bl.
erbeten unter Nr . 2319.3.2

Aufseher,
energisch u . erfahren in größeren Kanal¬
bauten u . Betvnarbeiten , pr . 1 . Rar

tefucht. Offerten an F . Bindewald,
ivtlingenieur . Kalserslauler « . 2302.4

LeichterKeSenverdienst.
1. Hamburg. Eigar». - F. sucht

Agenten f. d . Berk . a. Gastw . u . Priv.
g . h . Provis . Bew. u . 8. 3876 a . H.
Eisler , Hamburg . 2 !03 .5.3

JUaiuiheini

aufm . Verein
VernlttlaBSa ^ arefin

d. Tdrbünd. Ilkw.V«reiueLgdgo»u.d.pksl7.
.Mitglied des SteUenvennittluDesbundo'
Kaufm. Vereine. Wir empkedlen unsere
HSr erfolgreiche Stellenvermittlung Sü

t - •/Prineipalen und Gehilfen.
Einschreib -Geböhr für Nichtmitglif(,vr
Mark i .r»n, — Bedingungen kosietifrci

Eine gute Hotel- und
Restallratiorls-Köchin ,

32 Jahre alt , sucht Stelle . Salär -
anfpruch 80 bis 100 Mark pro Monat .

Näheres durch # . Tröster . Kreuz
straße 17 . 2852.2.1

zu Karlsruhe.
DienStag den 28 . April 1899 .

Abteil . A (Rote AbonnemeniSkartenö
49 . Abouncments -Borftelluug .

Der Sturm.
Schauspiel in drei Akten mit einem

Vorspiel von Shakespeare .
Musik von Wilhelm Taubert .

Personen :
Alonso, König v . Neapel Wilh . Kemgtz.
Ferdinand , dessen Sohn Hugo Höcker .
Sebastian , des Königs

Bruder Heinr .Schilling.
Profpero , rechtmäßiger

Herzog von Mailand
Wiranda , dessen Tochter
Antonio , ProsperosBm -

der , unrechtmäßiger
Hei zog von Mailand Wilh . Beyer.

Gonzalo , ein alter Rat
des Königs W . Waffermann

Adrian , ein Hofherr v «rm . Benedict.
Trinculo . d . Königs Narr Adolf Hallego.
Stephano , des Königs . , m .„

Kellermeister Hemrtch Retff.
Caliban . ProsperoS ^ ^ m ,

Sklave . m Brehm .
. . . -“ tüt Heuser.

Jofef Mark .
I , Gerhäuse».

Ariel , ein Lustgeist
Äola
Ein Schiffspatron
Ein Bootsmann
Erster Motroie
Zweiter Matroi «

Anfang : " " "

Aurelie No8.
Alb . Zöfchinger.
Franz Zsrnitz .
August Haag .
B . Wü tnger .

7 Uhr. Ende nach ' /^10 Uhr.
Kleine Preise .

Druck und Verlag von Otto Rcuß, Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe
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